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CDinifterfturz im GeHcbtstaal .
Ein Skanöalprozeß .

23 i c n, 2. April . Tie Nachmittagsblättcr melden :
Bei der heutigen Verhandlung im ProzeS Kranz wurde
der I u st i z m i n i st e r Tr . Freiljcrr von Schenk als
Zeuge vernommen . Freiljerr von Schenk gab die Erklärung
ab , daß er , bevor er als Zewge seine Aussage mache , sich
zu der Mitteilung veranlaßt sehe , daß er sein Amt in die
Hände des Kaisers zurüikgelegt habe . Er Hab « das getan ,
um auch den ' Anschein zu vermeiden , daß er als oberster
Leiter der Justizverwaltung den Gerichtshof beeinflussen
lvnnte . Tie Erklärung des Justizministers rief größte
Bewegung im Saale hervor .

Uin Donnerstag hat vor dem Wiener Strafgericht ein

Prozeß begonnen , der Oesterreich in atemloser Spannung
hält und ein politischesEreigniser st en Ranges
geworden ist . Der gewesene Präsident der Allgemeinen De -

vositcnbank Tr . Kranz und der Leiter der Bahnabteilung
derselben Bank Tr . Freund , sind in Gemeinschaft mit eini -

gen anderen Angeklagten grandioser Wuchergeschäfte be -

schuldigt . Räch der Anklageschrift wurden bei der Bersor -

gung deS Heeres und der Munitionsfabriken mit Bier
l >ti2 00v Kronen verdient . Rum wurde mit 11,92 Kronen

für den Liter gekauft , um zu einem Preise von 22 bis 26,80
Kronen verkaust zu werden . Gewinn 541 696 Kronen bei
einem Umsatz von 48 666 Litern . Marmelade wurde für
8,26 Kronen gekauft und für 3,75 bis 4,35 Kronen verkauft ,
wobei sich ein Gewin von 156 666 Kronen ergab . H i m -
b c c r s a f t wurde für 3,26 Kronen gekauft und für 3,66
Kronen das Kilogramm verkauft . Der Gewinn bei diesem
letzten Geschäfte war vcrglcichsmäßig gering , er betrug nur
3122 Kronen .

Tr . Kranz , Tr . Freund und ihre Helfershelfer sind

wucherischer Preistreiberei angeklagt . In dem Prozeß traten

drei Tatsachen scharf hervor : Erstens : daß eine große Bank

Warengeschäfte macht , die keinesfalls mehr in den Bereich
das Bankgeschäftes im eigentlichen Sinne gehören . Zwei -
tens : daß die altbekannten Wiener Privatbankiers Gebr .

Reitzes mit der ihr nahestehenden Allgemeinen Depositenbank
in nicht durchaus einwandfreien Geschäften stehen . Ein Ge -
winn von 426 666 Kronen , der aus den Wuchergeschäften
stammte , ist auf das Syndikatskonto gebucht worden , Ä. h.
auf das Konto , auf dem die Geschäfte stehen , an denen die
Gebr . Reitzes oder andere Banken mitbeteiligt find . Die
426 606 Kronen stammen aber aus einem Geschäfte , welches
die� Depositenbank für sich allein abgeschlossen hat . Durch
diese Verbuchung wurde der Gesamtheit der Aktionäre zu -
gunsten eines einzelnen Großaktionärs , nämlich der Gebr .
Reitzes , ein Teil des Bankgewinnes entzogen . Der vcrant -
wörtliche Direktor , Kaiserlicher Rat Adolf Schönwald ,
wurde in der Gerichtsverhandlung wegen Betrugsversuchs
verhaftet . Die dritte ins Auge springende Tatsache ist , daß
die Beziehungen zwischen Dr . Kranz und dem früheren Wirt -

schaftlichen Hilfsarbeiter des Kricgsministcrs Rittmeister
L u st i g alles andere als geklärt sind . Lustig kannte das

Biergcschäft des Kriegsministeriums mit Dr . Kranz , er war
als Berater zugezogen worden . Lustigs Mutter betreibt nun
in Saaz ein Hopfengeschäft und trat mit Tr . Kranz in ge -
schäftlichc Beziehungen . Zur Orientierung schrieb ihr der

Sohn , der im Kriegsimnisterium an dem Biergeschäst Anteil

hatte , in einem Briefe die charakteristislsien Worte : „ Die

Gefälligkeiten , die i ch �
D r . Kranz I e i st e n

mußte , werden Deine Position st ä r k e n. " Ritt -

Meister Lustig versuchte diesen Worten einen harmlosen In -
halt zu geben . Aber niemand wird ihre Vieldeutigkeit an -
zweifeln können .

Aber alles das macht noch sticht die Sensation
dieses Prozesses aus . Diese liegt vielmehr darin , daß zwei mit
der Untersuchung dieses Geschäfts betraute Offiziere ihre
Aussagen schriftlich fixierten und daß dieses von ihnen unter -
schriebene Protokoll von dem Kriegs - , dem Handels -
und I u st i z m i n i st e r , wie Lustig aussagt , mit roter
Tinte ohne Vorwissen des Gerichts , der An -
geklagten und der aussagenden Offiziere
abgeändert wurde .

Das Gericht beschloß am Sonnabend die V e r n e h -

in u n g der M i n i st e r . die sich vom Kaiser der Pflicht der
Amtsverschwiegenheit entbinden ließen . Unter größter Er -

regnng der Zuhörer ist am Montag der österreichische Justiz -
minister Freiherr von Schenk als Zeuge vernommen worden .

Vor seiner Vernehmung gab er die Erklärung ab , daß er sein

Amt in die Hände des Kaisers zurückgelegt habe , um auch den

bloßen Anschein zu vermeiden , daß er als oberster Leiter der

Jnstizverwaltuug den Gerichtshof beeinflussen wolle. � Auch

der Kricgsminister Generaloberst von Krobatin hat

demissioniert . Ueber das Schicksal des Handels -
niinstters von Spitz m üller ist zurzeit noch nichts be -

kannt .
Mit überzeugender Wucht zeigt der Prozeß , daß ein klag -

loses Funktionieren der Verwaltung und eine ausreichende

Ausschaltung schädlicher Einflüsse nur möglich ist , wenn die

Oeffentlichkeit im Parlamente ein Sprach -
rohrihrerWünscheundBesch werden hat , wenn es
eine Stelle gibt , an die die Zensur nicht herankann . In
dem Prozesse Kranz ist weit mehr als das wucherische Ge -
baren einer österreichischen Bank enthüllt worden . Mit leuch -
tender Klarheit wird es allen , die sehen und hören wollen ,
offenbar , daß der schleunigste Zusammentritt des Reichsrats
und seine steie Kritik Staatsnotwendigkeiten sind .

Gefechte westlich von St . Quentin . —

Vereitelter französischer Angriff bei

Ripont . — Russischer Angriff im Uz - Tal
abgeschlagen . — Erfolg am Dojran - See .

Amtlich . Große » Hauptqoortier , den 2. April
1917 . jW . T. B. »

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zwischen Arra » nnd AiSne hoben sich gestern « nd ernrnt

heute morgen Gefechte entspannen , vornehmlich zwischen
de » von Bopaume auf CroisilleS und auf Cambrai führen -
de » Straßen sowie auf beide « Somme - llfern westlich von Saint

Qu entin .

Engländer wir Franzosen setzten starke Kräfte ein , die in -

folge unserer Artillcricwirkung mehrfach zurückfluteten und nur
unter erheblicher Einbuße , auch von £>0 Gefangenen nnd einige »
Maschinengewehren , unseren befehlsgemäß ausweichenden Truppen
Boden abgewannen .

Auch zu beiden Seiten des Oife - AiSne - KanalS und auf der

Hochfläche von Brcgny kamen französische Angriffe in der volle »

Wirkung unserer mit dem Gelände bis inS Einzelne vertrauten
Batterien nur verlustreich und wenig vorwärts .

In der Champagne hielt daS Vernichtungsfeuer «asrrer Ar «
tillerie gegen die Bereitstellungsgräbe » einen Angriff der Fran «

zosen gegen die Höhe » südlich von Ripont nieder .

Oestlichcr Kriegsschauplay .

Front de » G en e r als eld m a es ch all S Prinz

Leopold von Bayern .
An der Düna wurde ein russischer Borstoß durch Fenrr

vereitelt .

Westlich von Luck holten bei Swinjuchy unsere Sturmtrupp «

mehrere Gefangene aus den feindlichen Gräben .

Front dc § Generaloberst Erzherzog Joseph .

An der Ludowa in de » Waldkarpathrn zerstörten unsere Er «

kunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen ein vom Feinde an¬

gelegtes Tretminenfeld durch Sprengung .

Gegen die Grenzhöhen zu beiden Seiten deS Uz - TaleS setzten
die Russen nach starker Artilleriewirkung zu eine « Angriff in

7 Kilometer Breite an . Ihre Sturmwellen brachen in unserem

Feuer , an einer Stelle im Nahkampfe , zusammen . Kleinere Bor -

stoße seitlich deS Hanptongriffs scheiterten gleichfalls .

Heeresgruppe de » Generalfeldmarschall »
von Mackrnsrn

Nichts Neues .

Mazedonischen Ffront
In der Seen Ebene blieb ein feindlicher Erkundungsvorstoß

ergebnislos .
Südwestlich deS Tojran - SeeS drang ein Sturmtrupp in die

englische Stellung , machte einen Teil der Besatzung nieder nnd

kehrte mit mehreren Gefangenen zurück .
Der Erste Geneealquvrtiermeister .

Ludendorff .

Abendbericht .
Amtlich . Berlin , 2. April . Abends .

Außer den gemeldeten Gefechte « im Sommc - und Oisc -
Gebiet keine besonderen Ercignisie .

Der österreichische Bericht .
Wien , 2. April 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vrrlantbart :
Oestlichcr Kriegsschauplatz

Bei der Hccreöfront dcö Generalobersten Erzherzog Joseph

vielfach erhöhte Kampftätigkeit .

Im Slanic - Tal wurde ein schwächerer , südlich des Uz - Talrs
ei » starker russischer 2' orstoß unter erheblichen Fcindvcrlusten ab -

geschlagen . In de » Waldkarpathrn arbeiteten unsere Auf -

kläriingsabtcilungcn mit Erfolg .
In Ostgalizicn und Wolhynien keine besonderen Ereignisse .

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstabes
oo » Hoefer , Feldmarschalleutnant .

Zur Aufklärung nach Rußland .
Republik und Monarchie .

In allen Ländern hat der bürgerliche Jmperialisinus
den Versuch gemacht , die prolctarisch - rcvolutionären Bestre -
bungen vor seinen Wagen zu spannen . Inwieweit dieser Ver -

such geglückt oder mißlungen ist , soll hier nicht untersucht wer -

den . Aber in allen Ländern hat sich für die Sozialdemokraiie
dch- gleiche schwierige Lage ergeben . Sic soll den Jmperialis -
Anis daheim bekämpfen , sie soll aber dabei auch nicht die Ver -
bündete des Imperialismus auf der anderen Seite werden .

Wie die deutsche Sozialdemokratie dieses schwierige Pro -
blem zu lösen versucht hat , ist bekannt . Daheim wird sie

wegen ihrer Friedcnsarbeit von Eroberungspolitikern und

Bis - ans - Ende - Kriegern als ihr gefährlichster Feind

bekämpft . Draußen behauptet man von ihr aber , sie hätte
sich dem bürgerlichen Imperialismus mit Haut und Haaren

verkauft . Beschuldigungen , die in der Hitze eines Bruder -

kampfes unbedacht erhoben wurden , dienen dazu , diese Be -

hcmptung zu stützen , die Verständigung zwischen den sozial -
demokratischen Parteien der verschiedenen Länder zu hinter -

treiben , die Verwirrung zu steigern , die Friedensaussichten
zu verschlechtern .

Jetzt soll aber die russische Sozialdemokratie
vor den Wagen des bürgerlichen Imperialismus gespannt

werden , und als Zaumzeug verwendet man dabei sehr geschickt
die demokratische Ideologie . Ten russischen Sozialisten wird

gesagt , der Kampf der Entente sei ein Kampf um die Demo¬

kratie , und er dürfe nicht ruhen , solange nicht Deutschland
Republik geworden sei .

Nach Behauptungen der fr an z ö s i s ch e n

Presse soll auch Genosse T s ch e i d s e erklärt

haben , das russische Proletariat könne erst

nach der Absetzung der Hohen zollern mit

Deutschland gehen .
Dazu sei folgendes bemerkt :

Zunächst : Die Forderung nach der deutschen Republik
kann nur von den Deutschen selbst , nicht aber von Nnsscn ,
Franzosen , nicht von „ Untertanen " des Königs von Eng -
land oder des Königs von Italien erhoben werden . Kein

Volk hat das Recht , einem anderen seine Stnatsform mit Ge -

walt aufzudrängen , und kein Volk tut klug , wenn es einen

solchen Versuch unternimmt , weil dieic Staatsform eben da -

durch , daß sie bloß aufgedrängt wird , auch entwertet

wird . Jetzt soll das russische Volk durch allgemeine Abstim -

nmng darüber entscheiden , ob es monarchisch oder repiibli -

kanisch regiert sein will . Wir deutschen Sozialdemokraten
werden uns sehr srenen , wenn diese Entscheidung zugunsten
der Republik ausfällt , aber den Gedanken , daß diese Ent -

scheidung durch äußere Gewalt getroffen werden sollte , halten

wir für absurd . Was für Rußland gilt , gilt auch für Deutsch -
land .

Weiter : lieber die Wünsche des deutschen Volkes hin¬

sichtlich seiner Staatsform sind wir einigermaßen uiiterrichtel .
Bei den letzten Reichstagswahlen im Januar 1912 wurden in

geheimer Wahl 12 188 666 Stimmen abgegeben , davon waren

4 238 666 sozialdemokratisch . Daß alle Wähler , die sozial -
demokratisch stimmten , überzeugte Republikaner waren ,

möchten wir keineswegs behaupten : daß die restlichen 7 919 666

Wähler es nicht waren , darf nian wohl als gewiß annehmen .

Im Reichstag sind von 397 Abgeordneten 286 entschiedene

Monarchisten . Unter sotchen Umständen gibt es für eine

demokratische Partei wie die Sozialdemokratie nur eine Vrög -

lichkeit : ihre Grundsätze zu vertreten und der Mehrheit ihr
Recht werden zu lassen .

Man soll also die Stärke der Monorchie in Deutschland

nicht unterschätzen . Ueber ihre Zukunft wollen wir nicht

prophezeien . Nur das eine soll gesagt sein : Findet die Mon -

archie in dieser Zeit kluge Ratgeber , dann kann sie sich für

alle absehbare Zeit sichern und festigen . Das deutsche Volk

ist in seiner Mehrheit nicht antimonarchisch , es ist aber

zweifellos in seiner Mehrheit demokratisch gesinnt , es will

das gleiche Wahlrecht zu allen Vertretung s -

körpern , es will Selbstverwaltung und par¬

lamentarisches Systc nr . Kurz , es will das , was in

anderen Monarchien längst verwirklicht ist . Gegnerin dieser

Reformen ist nur eine dünne Schicht , die vorgibt , sie wolle

die Monarchie schützen , die aber in Wirklichkeit nur um ihre

eigene Herrschaft kämpft .
Sobald die Monarchie die Wünsche des Volkes erfüllt ,

ist aller republikanischen Agitation der Boden unter den

Füßen weggezogen . Tie Frage , ob Monarchie oder Republik ,
würde dann noch viel weniger Diskussionsthema sein , als sie

es jetzt schon ist . Und alle Wahrscheinlichkeit spricht dafür ,
daß es so kommt . Wenn auch noch Schwierigkeiten zu über -

winden sind , so werden sie — voraussichtlich sogar schon in

kürzester Zeit — überwunden werden , ohne eine Spur von ge -
waltsamem Umsturz und ohne Sturz der Monarchie .

Die Methoden des politischen Fortschritts , sind in den



bcrschieöeueu Sänicni verschieden , und kein Volk sollte dem
anderen Vorschriften darüber machen wollen , wie es zu seinen
politischen Rechten kommen soll . Jeder Versuch in

dieser Richtung müßte den Krieg u n a b s e h -

bar verlängern !
TaS heutige Rußland sieht in der monarchischen Staats¬

form Englands und Italiens keinen Grund , die

freundschaftlichen Beziehungen zum englischen und zum
italienischen Volk zu lösen . Wie sollte ihm da die heutige
Staatsform Deutschlands ein Hindernis sein , auch zum beut -

scheu Volke ivieder in freundschaftliche Beziehungen zu treten ?

Tscheidses Ausspruch ist, wenn er überhaupt richtig
wiedergegeben ist , jedenfalls vor dem Bekanntwerden der

deutschen Erklärung gefallen , daß Teutschland nicht daran

deilke , der freiheitlichen Entwicklung Rußlands auch nur das

geringste in den Weg zn legen und daß es keinen anderen

Wunsch habe , als mit Rußland bald zu einem für beide Teile

ehrenvollen Frieden zu gelangen Auch der Vorschlag des

Grafen Czernin , noch mitten im Waffenlärni zn einer all¬

gemeinen Friedenskonferenz zusammenzutreten , konnte

damals in Rußland noch nicht bekannt sein . Es erfüllt nnS

mit Freuden , daß seitdem die Stimmen ruhiger und freund -
licher zu uns hernberklingen .

Tie russische Sozialdemokratie erfüllt nach unserer Ueber -

zengnng ihre große Mission nur dann , wenn sie den V ö l k e c-

t r a n m vom nahenden Frieden verwirklichen Hilst
und wenn sie es dem deutschen Volk überläßt , für seine eigene

Freiheit zu sorgen . Nach diesem Krieg wird es kein Volk in

Europa geben , das nicht , sei es unter welcher Staatssonn

immer , frei seine eigenen Geschicke bestimmen wird . Und

keines wird eine Rückkehr zu dem furchtbaren Zustand
wünschen , dessen endliches Ende alle aus ganzem Herzen her -
beisehnen ! _

Der isolierte Zar .
Das Znrcngefolge in der Petcr - Pauls Festung .

Bern , 2. April . Radi » meldet aus Petersburg , die ganze

Umgebung des Zarenpaarrs sei von Zern oje Sfcts nach der Pcter -

Pauls - Frslung gebracht wordcn . Zar und Zarin seien vollständig
isoliert und ihre Bewachung verschärft morden , dreimal täglich werde

festgestellt , dich sie sich noch im Pclast befänden .
Wer Träucu criite » wich muß Lieb : säen !

Um Sie Seele öer ruMchen
Arbeiter .

Tom äußeren Anschein nach haben sich die Wogen der

russischen Revolution erheblich geglättet , Meldungen über

große tatsächliche Veränderungen laufen immer seltener ein .

Unter dieser ruhigen Oberfläche aber spielt sich ein erbittertes

Ringen ab , der Kampf um die rrcele der russischen ArbeiLcr ,

die man für die Ziele der Eroberungen und Besiegung Deutsch -
lands gewinnen will . Daran beteiligen sich nachjirciften auch
die Verbündeten Rußlands , die französischen Stimmen mit

kaum verhüllter Angst , an der russischen Revolution doch

schließlich ihre Eroberungsziele scheitern zu sehen , während
die Engländer durch einen pedantisch lehrhaften Ton ihr In -
trigenspiel wirksamer zu machen hoffen . Hier einige fran -
zösische Stimmen :

In der „ Union Revnblicaine du Jura " vom 28 . März
schreibt der elienialige Minister Pichon :

Tie russische Regierung mutz von deutscher Seite auf alles ge -
faßt sei », nicht zum unndefteu von der » lft &eit der deutschen
Sozialisten , die besonders gefährlich sind . Töricht wäre es , wenn
ihnen die russischen Arbeiter Gehör schenk : - ! wollten , denn sie
würden damit unrer ein zehnfach schlimmeres Joch kommen , als
das war , welches sie soeben abgeschüttelt haben .

Herbe , der Unvermeidliche , ftirchwt in der „ Bictoire "

nicht so sehr die Pazifisten , die schon still sein werden , wenn

Teutschland seine große Oifensive beginnen wird :

Vielmehr erblicke ich die Gefahr in einigen russischen So -

zralisten , die , von ihren deutschen Gesinnungsgenossen betört , den

Klassenkampf und die soziale Revolution predigen — Dinge , für
die Rnstlano noch lange nicht reif ist . Kein Lwid kann heute
mittelalterliche Zustände und morgen die soziale Nepublik haben .

Er rät dann weiter , den „ Phantasten " zunächst freiheit -
licho Einrichtungen aller Art zu schaffen und wirft ihnen die

großen Besitzungen des Kaiserl ! mi' ' es als lockenden Köder hin :
Wenn aber die russischen Sozialisten Klassenkampf und so-

ziale Revolution erstreben , so werden sie weder Freiheit noch Re -

publik , wohl aber die deutsche Armee ins Zand bekommen und
ihre ruhmvolle Revolution wird ein Gespött der preu -
ßi scheu Junker und der Knechte des Zarentums
>v erde n.

Ueber die Wirkung , welche diese Propaganda auf die

russischen Arbeiterkreise ausübt , kann der Aiißenstehende na¬

türlich sehr schwer ein Urteil fällen . Die offiziöse Peters -

b II r g e r Telegraphen - Agentur ist frei sich fortge -
setzt in der Lage . Kundgebungen aus Arbeiterrrcisen zu der -

öffentlichen , welche den Krieg bis zuni Sieg über Teut ' chland
propagieren . So meldet sie unter dem l . April aus Peters -
bürg :

Der Aus schntz der Arbeiter - und Soldaten -

abgeordneten von Petersburg . Ivo die Mehrzahl der Fn -
brike » und Werkstätten vereinigt ist , welche für die nationale

Verteidigung arbeiten , nahm einstimmig eine Entschlictzung an ,
die in der Arbeiterzeitung von 31 . März veröffentlicht wird . Sie

enthält zwei Punkte : daß die Befestigung der politischen Freiheit ,
die durch die Revolution errungen wurde , und die unbedingte Not -

wendigkcit , alle Streitigkeiten beizulegen , welche
die Sacke des alten Regimes begünstigten und die u n e r l ä h -

liche Produktion der Munitionsbe stände n n -

g ü n st i g b e i n f l n s s e n . für den gegenwärtigen ugcnblick
unerläßlich ist . um den deutschen Militarismus zu besiegen , dessen
Bestreben dahin geht , die Autokratie wiederherzustellen .

Die kühne Behauptung , baß Deutschland die russische
Autokratie wieder Herstelleu wolle , wird aber doch nicht in

allen Kreisen der Revolution besinmina - Zlos unterschrieben .
Viel vorsichtiger schreibt das Organ „ Ti . ionaroda " :

Wir bekämpfen die Deutschen , wen : ' sie der Reaktion bei -

stehen , aber Rußland muß jetzt den Verbündeten gegenüber offen
seine Bereitschaft zum Abschluß eines ehrenvollen Friedens kund -

tun .
Wir können die Hoffnung haben iß die jüngste Kanzler -

rede das Gerede von der deutschen Einmi ' chung in inner¬

russische Verhältnisse dock , schließlich zum Schweigen bringen
wird . Die „ National - fseitling " ist in der Lage , folgende rnssi -

schen Preßstimmen zur Rede Bethmann - Hollwegs zn der -

öffentlichen : „ Dien " schreibt :
Das neue Rußland könne k inen beschämenden Frieden ein -

geben . Rußland will Frieden schließen a u f G r i; n d
des Standes vorher . Auch Rußland hat kein Interesse
an einer Einmischung m die inneren Angelegenheiten Deutsch¬

lands . Rußland wünscht ein friedliebendes Deutschland . Das
Gerede vom deutschen Militarismus muß » er¬
st u m - neu , da es nur volksverhetzerisch wirkt .
Deutschland solle konkrete Friedensvorschläge machen !

„ Prawda " erklärt :
Das russische Volk lehnt jeden Eroberungskrieg ab , wird sich

aber gegen fremde Angriffe , die die Würde , Ehre und den Be -
stand Russtands verletzen , wehren . Das . russische Volk nimmt
von der Kanzlererklärung , das ; Teutschland sich in innerrussische
Angelegenheiten nicht eiirmischen will , befriedigend Kenntnis .
Teutschland soll seinen Friedenswillen praktisch beweisen und
konkrete Vorschläge machen . Rußland wünscht das Ende des
Völkermordcns , das russische Voll ersehnt den allgemeinen Völler -
frieden .

Je deutlicher die deutsche Regierung ihren Willen zu
einem Frieden ohne Annexionen ausspricht , desto rascher wird

sich das Ringen um die Seele der russischen Arbeiter zu -
grinsten des Friedens entscheiden .

Die Tätigkeit öer neuen Regierung .
Amsterdam , 2. Ajpril . „ Allgemeen Handelsblad " meldet

aus Petersburg vom Lt . März : Der Verkehrsmmister hat
30 llllll TsKurn Wetzls die auf einer kleinen Eisenbahnstation

verborgen waren , b e s ch l a g n a h m t ; der Besitzer hat sich
nickt gemeldet . Der Minister für Handel und Industrie hat
de : Somstwo - Vereinhgung das ausschließliche Recht gegeben ,
R o h l e d e r anzukaufen . Die Regierung denkt an die Ein -

führung eines Staatsmonopols für den Getreid - ehandel .
Die Zentralkommission des Städtebundes hat den russischen
Gemeindeverwaltungen einen Gesetzentwurf zur Begutachtung
vorgelegt , der eine neue Organisation der Ge -
m e i n d e n auf der Grundlage des allgemeinen Stimm -

rechtes vorsieht .

Petersburg , 1. April . ' Meldung der Petersburger Tele -
zrapl - en - Ageutur . ) Tie provisorische Regierung ist im Haupt¬
quartier in Mstpileff eingetroffen und von General
Alexeirff , dem sanßm Genrralstab der Garnison , Vertretern
des ScmsttvoS der Stadt und einer zahlreichen Menschenmenge emp -
saugen worden . Miljukow und KereuSki hielten Au -
sprachen und wurde » mit lebhasten Knndzcbungeu begrützt .

§ürft iwow übe ? Sie Revolution .
Amsterdam , 2. April . . Daily Ch r o n i c l e " meldet aus

Petersburg , daß Fürst Lirow folgende Erklärung abgegeben hat :
Man braucht wegen der zeitweiligen Unordnung , die die

Revolution mit sich bringt , nicht besorgt zu sein . Sie ist eine

unvermeidliche Phase und unbedeutend im Vergleich zu
der Größe der eingetretenen Veränderung . Die überwältigende

Mehrheit des russischen Volkes hat das neue Regime begrüßt , ohne
ihre gewohnte Arbeit zu unterbrechen . Wir haben angefangen zu
arbeiten , wie noch nie zuvor . Seit Beginn des Krieges haben wir

gewünscht , daß die Kräfte der Nation frei kämen . Das ist jetzt der

Fall , und die angehäufte Energie wird nicht nur im Jubel per -

rauchen , sondern auch der dringenden Aufgabe des Augenblicks ge -
widmet sein , nämlich , ein starkes Rußland zu schaffen , das

imstande ist , die Aufgaben durchzuführen , die es übernahm , als es

die deutsche Herausforderung annahm . In Armee und

Volk herrscht ein neuer Geist und neues Vertrauen auf den Sieg .
Wir glauben jetzt , das wird den Krieg gewinnen .

Qmetfe öse Mobilisation im

5ulj 1 < m .

Nach einer im Deutschen Weißbuche Seite 23 veröffentlichten

Meldung vom 27 . Juli 1914 war in Kowno bereits an diesem

Tage Kriegszustand erklärt . Diele Tatsache ist von der russischen

Presse in Abrede gestellt worden . Tie „ N. A. Z. * ist nun¬

mehr in der Lage , für die Bestätigung der Nichtigkeit jener Meldung
ein nachträglich aufgesundci ' . es amtliches Schreiben des

Ebefs des Stabes der Festung Kowno an den Ebef der

Schiffcreibehörde vom 14 . 127 . Juli 1914 Nr . 6287 anzuführen .
DieieS ordnet vcrschievene Maßnahmen an , mit Rücksicht auf den

Allerhöchst erlassene » Befehl , betreffend „ Versetzung der Festung Kowno

in den Kriegszustand " .
An der vorzeitigen russischen Mobilisation scheiterten bekanntlich

alle Bemühungen , den Weltfrieden aufrecht zu erhalten .

Trotz Rückzugs Gesänge nenbeute .
Berlin , 2. April . Bei wechselnder Sicht und Regenschauern

nehmen die Kämpfe zwischen ArraS und Aisne in der gewohnten
Weise ihren Fortgang . Zu größeren Zusammenstößen kam eS be !

CroisilleS , an der Straße FinS —Gouzeancourt , bei Savy , beider¬

seits der Somme sowie nördlich SoisionS . An allen diesen Punkten
wurden englische und französische Vorstöße blutig abgewiesen . Be -
sonders groß Ivaren die gegnerischen Verluste bei dem Angriff auf
den Holnouwald . Die außerordentlich schwierige , ja gefährliche

Lage , in die Engländer und Franzosen durch die deutsche Front -

Verlegung gekommen find , beweisen die fortdauernden Klagen
über die deutschen Zerstörungen und die ängstlichen Stimmen
der Mililärkritikcr , die ständig zur Vorsicht und Behutsam -
keit mahnen . Trotz dieser angeblich durch die Entente er -

zwuugencn Dperativu nahmen die Tciitschc » im vergangenen
Monat an der Westfront 2990 Mann gefangen , erbeuteten
. ' >9 Blaschlnengcwchre . Demgegenüber vermögeii die englischen und

französischen Berichte für die gleiche Zeit noch nicht einmal die Halste
an Gesänge : o zu melden , nämlich 1400 Gefmigeiie und eine Beute

von " 9 Ma schi n rngeivehrcn . An allen Fronten machten die Deutsche »
und ihre Bcrbündrtcn K900 Gefangene sowie eine Beute von
t l >' . ' r . schincngrwchrc » lohne Schiiclladcgcwchrc ) und 90 Minen -

Werfern .
*

Englischer Heeresbericht vom 1. April . Nach

starkem Kampf nahmen wir da - ZDors Savy , vier Meilen

von St . On entin . 61 Gefangene und vier Maschinengewehre
wurden eingebracht . Die Verluste dcZ Feindes sind schwer .
70 deutsche Leichen wurden vor der Front eines einzigen
Bataillons gezählt . Wir nahmen auch den Wald von Savy , eine
Meile nr . östlich des Dorfes , außerdem die Dörfer Vendelles , Epcpy
und Pch Nordwestlich Ccoisilles rückten wir weiter vor . Teile

unserer Truppen drangen während der Nacht und heute rnorgen in

feindliche Gräben nördlich von Rocliucourt und nordwestlich von
Neuvillc - Sl . Vaast ein . Südwestlich von Givencfcy wurden noch
einige Gefangene eingebracht und dem Feinde viele Verluste zu -
gefügt .

Im Monat März haben wir bei Vorstößen , örtlich begrenzten
Unternehmungen und im Verlaufe de- Z feindlickien Rückzuges
1239 Deutsche gefangen genommen , darunter 16 Offiziere . Wir
haben außerdem 3 Feldgeschütze und eine Menge anderes Kriegs «
Material erbeutet . Die Gesamtzahl der von uns in den ersten drei
Monaten dieses Jabres eingebrachten deutschen Gefangenen beträgt
4800 . darunter <8 Offiziere .

Um einen ziffernmäßig numerierte » Gefangenencrfolg buchen
zu können , müssen die Engländer schon weite Zeiträume zusammen »

rechnen . Die Zahl von 1239 Gefangeuen im März ist in Wirklich -
keit iür sie beschämend niedrig , denn sie ergibt — genau
140 Gefangene auf den Tag des Rückzugs ! Außerdem geht weiter
aus den Zahlen bervor , daß im Januar und Februar , alio vor
dem deuti - ven Nückziig , die durchschnittliche tägliche Gefangenenbeuto
der Engländer erheblich größer war . als im März , alio
während der Rückzug ausgeführt wurde . Em deutlicher Beweis für
sein glänzendes Gelingen l

Französischer Heeresbericht vom 1. April abends .
An der S o m m e und O i f e zeitweise unterbrochenes Artillerie -
feucr . Ziemlich lebhaftes Geplänkel zwischen unseren Vorposten .
Wir zerstreuten feindliche Patrouillen und machten einige Gefangene .
Im Laufe einer Angriffsbewegung , die unsere Truppen mit Leb -
hastigkeit südlich der Ai leite durchführten , nahmen sie von der
Ailetts bis zur Laoner Straße mehrere Grabeniysteme und an : -
gebaute Stützpunkte . Oeftlich von Neuville verteidigte sich der
Feind mit Energie , wurde aber mit schweren Verlusten zurück -
geschlagen , und zwar bis zum Naude von Bauxaillon und Laffaux .
108 Gefangene , darunter 2 Offiziere , und 8 Maschinengcwebre
blieben in unserer Hand . In der Champagne rege Tätigkeit
beider Artillerien . Westlich von Maisons de Champagne nakmen
unsere Batterien feindliche Abteilungen auf dem Marsch unter Feuer -
Sonst kein Ereignis von Bedeutung .

„ Sterne und Streifen " auf Tänifch - Westindien gehiftt .
Amsterdam , 2. April . „ Times " meldet aus New Jork

vom 1. April , daß gestern auf den dänischen Antillen d •

amerikanische Flagge gehißt wurde . Sie werden in Zukunft
Virgin Elsland of United Staates heißen .

Srpans ßrieösNsarbeit .
New Jork , LS. März . tFuukspruch des Vertreters von W.

T. B. Verspätet eiiißctroffciu „ Associated Preß " meldet auö Miami
fFlorida ) : Bryan hat an den Senat und das HauS der Repräsentanten
einen Appell gerichtet , in dem er darauf drängt , daß der Versuch ge -
wacht werde , eine Aushebung dcS rücksichtslosen deutschen U- Boot -
Krieges herbeizuführen durch Anwendung des sogenannten Vryan -
schen FriedenSplan cS , der die Untersuchung aller Streitig -
leiten durch einen internationalen Gerichtshof vorsieht ,
ehe ein Krieg ausbricht . Brya » hat den Kongreß auch gebeten , die

Wünsche drS Volkes durch eine Volksabstimmung zu erforschen ,
falls der Kongreß zu dem Schluß kommt , daß nur ein Krieg die
nationale Ehre wahren kann .

Der Streik in HarroW »
London , 1. April . Das Prcßbureau melde ! aus Barrrow :

Ter Streik betrifft jetzt so gut wie alle mechanischen Werkstätten der
Gegend ; die Werften sind nicht betroffen . Die Ausständigen i . . -
schloffeii heule trotz der Vermiillungsversuche der Mechaniler - Bcr -

« rnigung und des Lrbeitsministers mit großer Mehrheit , den
Streik fortzusetzen . Da die MnnitionScrzeuginig , die von
vitaler nationaler Wichtigkeit ist , sehr verzögert wird , sieht die Re¬

gierung die Lage als sehr ernst an und erwägt die sofort zn er -
greifenden Maßnahme » .

Der türkische Wille öuechzuhaiten .
Konstantiuopel , 31 . März . Anläßlich der Schließung der

dritten Tagung der Kammer hielt der Präsident H a d j r A d i l B e y
eine Rede , in der er u. a. sagte :

Unsere Nation ist an Gefahren gewöhnt ; sie hat manche

Unglücksfälle erfahren , aber an was sie sich niemals gewöhnen
wird , das ist die Erniedrigung . Wir känneu cS ertragen , in Armut

und Unglück zu leben , aber wir können es nicht ertragen , uuicr

Leben mit Niedrigkeit verlnüpft zu sehen . fHändeklaischei ! uiw

Bravorufe . ) Wohl sind einige Punkle unseres Vaterlandes heule
von den Füßen des Feindes zertreten , aber wir würdigen die für
daS gemeinsame Ziel mit Unterstützung unserer Truppen in Galineir ,
in der Dobrudscha . in Rumänien und Mazedonien erzielten E- ft ' lg. ' .
Wir ertragen die Verlusie , die wir «rlilten haben mit Ruhe , Mut
und voll Zuversicht und erfüllen uniere militärische Pflicht gegen
das Vaterland . Wir zweifeln nicht , daß dieser geheiligte Boden bald
mit GotteS Hilfe vom Feinde befreit fein wird .

Die Kämpfe sn öer Tigrisfront .
Türkischer Heeresbericht vom 1. April . An der T i g r i i f r o n t

haben sich die Engländer , deren Angriff , wie im gestrigen Heeres -
bericht gemeldet worden ist , mit schwere » Verlusten abgewiesen
ivnrde , zurnckgezogen . Der Angriff , den die Engländer gegen unseren
äußersten linken Flügel südöstlich von Diela unternahmen , ivurde

gleichfalls mit Verlusten für den Gegner abgewiesen .
An der S i n a i f r o n t keine Veränderung .

Der Stellvertretende Oberbesehlshaver .
Englischer Bericht auö Mesopotamien vom

31. Mär z. Seit dem 19. März operieren unsere Truppen von
Bagdad aus nordwärts und nordostwäns , fcchien scharf mir dem

Feinde , treiben ihn zurück und richten ihre Siellungen ein . Unse - e
und die russischen Truppen begegneten bei ihrem Vor -

morsch aus verschiedenen Richtungen aus Khaniliu er¬
heblichen Schwierigkeiten , die unsrigen infolge Auf -
lausens einer Anzahl von Booten in ' den Flüssen , die Rusieu durch
den schnee . die von u zurückochendeii Türken angcrichleie Ver¬
wüstung und die starle Slc' llung des PadokpasseZ . Unsere Truppen
stießen in die >er Richtung auf erhebliche feindliche Streilkräfle unp
umfangreichen W l d e r st a i: d . brachleir aber dem Feinde
ernste Verluste bei , machlcn Gefangene und crbeulclcii
Lebensmiltel . Wir besetzten nach einem lebhaften Gescchr am
23 . März Sharobliu und versetzten dem Feinde am Tiala -
sluß in der Gegend von Jebel Hamrisi und sUzol
Robai schwere Schläge . Am 25 . März besctzlen wir Bellawah u: d
Sindiyak und ergriffen von den reichen und wuchlbaren Gegeudc »
fünfunddreißig Meilen westlich von Bagdad Besitz . Falliynab . icchs -
unddreißig Meilen westlich von Bagdad wurde von uns am 19. März
besetzt . Die Türken leisteten , als sie auf diesen Ort zurückgingeu .
geringen Widerstand .

_ _

RaöoslaVoW gegen öie Opposition .
Sofia , 2. April . ( Meldung der Bulgarischen Telegraphen -

Agentur . ) In der S o b r a n j e erinnerte Ministerpräsident R a -

doSlawow a » die Vorwürfe und Drohungen , die Te

Opposition zu der Zeit , als sich Bulgarien den Mittelmächten

anschloß , gegen den König und gegen die Regierung richtete . Es

naht die Stunde , sagte der Ministerpräsident , wo diejenigen .

die diese Beschuldigungen erhoben , ih re Worte

bereuen werden . Auf jeden Fall hat das bulgarische Volk

seine Einheit verwirk li cht und seine wackeren Truppen
verteidigen mit bewunderungswürdiger Tapferkeit ihre Errungen -
schaftcn . den Preis schmerzlicher Opfer , die aber nicht vergeblich
sind , da die Regierung alle Maßnahmen ergriffen hat , um die

Früchte der Siege des VolksHoeres Zu sichern .



Der Krieg auf öen Meeren .

tzsllanüs Stanöpunkt gegenüber
„beVaffneten Handelsschiffes unveranöert »

Haag , <! l . Aiärz . ( Meldung der Äeederlandscb Telegraaf Agent -
schav . ) A in i l i ch wird unter Berufung cuii die oom Marine -

departement am 7. März über den Aarsall mit den : Tampfcr
P r hr z e tz M c l i t a geniachle Milteilung ertlärt :

Es laiin in begug aus die in der Presse aufgeworfenen frragcu
über den talsächlichen Hergang initgeteill werden , das ; die teiiier -

zeitigen Cominuiiiquös die Tatjachen genau so wiedergegeben
bauen , wie sie sich zugetragen haben . Das Schiff bat sich
Huet liau Holland genähert , weil das Unlcrsuchuugssahrzeug
tu e g c n Schnee st u r in s sich aus die Niisle zurückgezogen hatte .
Dadurch , daß der Prinzeß Melita der Beseht erteilt wurde , das

niederländische Hoheitsgebiet sofort bei Strafe der Juteruiernng
im Falle der Nichlbesolgring des Befehls zu Verlasien , handeile
da - llutersuchungsfahrzeug gegenüber diesem Schiff , das sich
direkt nach einem niederländischen Hafen begab , so wie bereits
in früheren Fällen gegenüber kriegführenden Schiffen beider

Parteien , die in das Hoheitsgebiet einliefen , von sciten der

niederländischen SSachlschiffe gehandelt worden war . Als am

nächsten Tage die Prinzeß Melita um Zulassung ersuchte , weil sie
einen Krante » landen wollte , sei diesem Ersuchen aus Erwägungen
der Menschlichkeit und ans dem Grunde slattgegeben worden ,
Iveil das Lvlkerrcchl auch Kriegsschiffen die Einfahrt in einen

sickeren Hasen zur Ausschiffung von Kranken und Verwundeten er -
laubr . Bei der drillen Ankunft der Prinzeß Melita war das Schiff ,
das Sauone imd Lafette von Bord entfernt hatte , lein bewaffnetes
Handelsschiff mehr und wurde deshalb wie jedes unbewaffnele
Handelsschiff behandelt .

Sesfperre zmö Versenkungen .
Kristiania , 1. April . Einem Telegramm des norwegischen

Konsulats in Bordeaux zufolge wurde der Dampfer Morild 1
am 29 . März von einem deul ' ichen U- Boot drei Meilen vor Honrtin
lGironde ) versenkt . Die britische Admiralität teilt mit , der Dampfer
Briila sei wabrscheinlick veiienkr worden .

Amsterdam , 2. April . Ter norwegische Dampfer L i § b e t h
mit gemischter Ladung von Rotterdam nach S w a n s e a unterwegs ,
wurde Sonntag früh zivischcn dem Maaslcuchlsckiff und Noordhinder
verienlr . — In Dmiiideii wurde die 2t Mann starke Besatzung des
norwegischen Dampfers F e i st e i u aus Stavanger , der mit Getreide
für das belgische HilfSlomiice von Philadelphia nach Rotterdam
unterwegs war und etwa 79 Meilen ostnordöstlich dcS Terschcllinger
Leuchtschiffes auf eine Mine lief , gelandet .

der Grunö zu Mffsns moralischer
Entrüstung .

Laut „ Economista d ' Jtalia " vom 26 . März wird amtlich bekannt -

geniackt , daß der Ausieichandel der Bereinigte » Staate » im Februar
Vitt 9öl ) Millionen Frank abgenommen hat . Nach der Erklärung
des heinmungSlosen U- Boot - Krieges durch Deutschland ist die Ein -

fuhr um 210 und die Ausfuhr um 735 Millionen gesunken .
Fn dem Aufruf der amerikanischen Sozialisten

gegen Wilsons Kriegspolitik heißt es : . Der deutsche U- Boot - Krieg
bedroht nicht unseren nationalen Boden oder unsere Unabhängigkeit ,
noch unsere nationale Würde und Ehre . Er ist nicht in erster Linie

gegen die Aereinigleii Staaten gerichtet und berührt nicht das

amerikanische Volk . Er trifft nur die schmarotzenden
Klassen , die enorme Prositc aus der Herstellung von Todes -
Werkzeuge « ziehen oder die unsere notwendigen Lebensmittel zu
enormen Preisen au die kriegführenden Völler verkaufen . �

Kleine Kriegsnachrichten .
Ein rpfer des JnternierungSstistcms . Wie aus Holland ge -

meldet wird , ist in ihrer englischen Jnternierungszelle die
rau des früheren deutschen Konsuls in Sunderland , A h l e r s ,

freiwillig aus dem Leben geschieden . Die Frau litt außerordent -
lich unter der Internicrung , und als dazu noch ihre ganze Fa -
milic auf die Liste der Feinde Englands gesetzt wurde , nahm sie
Bcronal . — Konsul Ahlcr - ist bekanntlich jener Konsul , der , als
drw Krieg ausbrach , einigen deutschen Wehrpflichtigen zur Helm -
reise behilflich war . Da er , wenn auch von Geburt Deutscher , seit
1999 in England naturalisiert war , wurde er wegen Hoch -
verrats angeklagt : in erster Instanz zum Tode verurteilt ,
in zweiter uns dritter aber freigesprochen . Die Hetzpresse
s rtzte aber durch , daß Ahlers und später auch seine Frau interniert
wurden .

Kartoffel - und Zuckcrprämie für Haarschneiden und Rasieren .
bin Londoner Mitarbeiter der « Neuen Zürcher Zeitung " führt als
Beispiel für den Kartoffel - und Zuckermangel in London einen
findigen Friseur an . der jedem Kunden , der sich die Haare schneiden
läßt , eine Kartoffel , und jedem , der sich rasieren läßt , ein Stück

Zucker gibt , - i -er Mann hat großen Absatz .
Ter Gregorianische Kalender in Nusiland . Die Petersburger

Stadtverwaltung ist die provisorische Regierung ersucht , den
Gregorianischen Kalerrder in Rußland einzuführen .

politische Üebersicht.
tyraf Czernin und die Alldeutsche « .

Die Alldeutschen sind von der Unterhaltung des Grafen Czernin
wie vom Donner gerührt und spanneu alle Kräfte an , ihren ans -
gezeichneten Eindruck im In - und Ausland zu verwischen und die
russischen Sozialdemokraten zu überzeugen , daß von Deutsch -
land kein Verständigungssrieden zu erwarten sei ,
der allen Licht und Luft zum Leben läßt .

Aufgeregt um die Reriuilg des Vaterlandes ist Graf Re -
v e n t l o w bedacht . Die Wachsamkeit der von alters berühmten
kapitolinischen Gänse wird weit übertrumpft . Graf Reventlow
klagt in beweglichsten Worten den Lsterrcichisch -ungarischen Außen -
Nlmrner an . daß er alle Erfolge der deutschen Waffen zu Lande , auf
und unter der See gefährde .

zu
m . . _ _ __ _■

_ _ _

der begeisterte Beifall für sie' aus ' . . politischen deutschen Kreisen " auf
unsere� (\ eint * wirken müssen . Die Frage ist leicht beantwortet :
b i c sinkende Zuversicht in England , Frankreich
u u d Italien wird durch jene Auslassungen wieder
gehoben . Man wird denken , das Deutsche Reich und Oester -
rcii . Ungarn könnten nicht mehr oder ständen vor der Re -
v o l u t i o ii und möchten d c h a l b so schnell wie m ö g -
lich Frieden schließen . Sonst sei es ja auch ganz undent -
bar , daß das Friedensangebot vom l2 . Dezember jetzt wieder auf -
genommen würde , nachdem es vom Zehnoerbandc mit beschimpfen -
dem ' . ' hne und Perachtung zurückgewiesen worden sei . Es sei doch
undenkbar , daß zwei Mächte , die derart behandelt worden seien , >
das Angebot erneuerten , wenn sie nicht tatsächlich unmsttelbar vor
Verzweiflung und Zusammcirbruch ständen . "

Graf Reventlow schildert die Wirtungen der Czerninschen Er -
tlärungen aus den feindlichen Westen , aber die beredten Worte
fehlen ihm für die Würdigung dieser Wirkung auf Rußland .

Was Italien , Frankreich , England von der Ezeminschen Erklärung
denken , ist Augenblicks ganz gleichgültig . Frage ist nur , was das
revolutionäre Rußland davon denkt , ob es sich von dem

ehrlichen Willen der MitKliiiikiue zu einem Vcrständigungsfrieden

überzeugt , der ihm erlaubt , die reife Ernte der Revolution in aller

Ruhe einzuführen ,

Ratio » « ! liberale vu ' " volitische Neuordnung .
Tie Reden Sireseiranud und Schiffers sowie die Haltung

der Fraktion am •' U. März l aben in der nationalliberalen

siaitei eine starke Bewegung - . . ivorgerufeii . Wie die „ Köln .

Ztg . " . die wir schon gestern zitierten , sprechen sich fast alle
nationatlibcralen Blätter jiic sofortige „ Neuorientierung "
aus .

Ter erkrankte Führer der Fraktion , Herr B a s s e r m a n n,
hat an Herrn Streseniann ein längeres Schreiben gerichtet ,
in dem er sich mit allen Ansführunge » Dr . Stresemanns ini

Reichstage „ durchaus einverstanden " erklärt . JnS -
besondere , schreibt er weiter , sei die s o f o r t i g e D u r ch -

f ü h r u n g der preußischen Wahlrechtsreform
notwendig .

In der Ecke von Hirsch - Essen fühlt man sich dagegen der -
raten und verkauft . In den „Verl . Neuesten Nachrichten "
wettert Herr Fuhrmann : „ Wohin geht die Fahrt ? "

Die Soziollleiiiokratie bat in dem Kampfe um die Erweiterung
der politischen Rechte die Führung an sich geriffeu . Sie hat seil
vielen Monaten das Kampsobjekl bestimmt . Immer dringlicher
hat sie ibre Forderungeu erhoben und als Zeitpunll für
die Erfüllung ihres vorläustg wichtigsten Wunsches nach einer
Reform des preußischen Wahlrechts gebieterisch unter kaum ver -
hüllten Drohungen die gegenwärlige ftriegszeit verlangt . Sie
stieß , außer bei einigen demokrariichen Orzanen , überall auf
Widerspruch und Ablehnung . Mit besonderem Ernst und Nack -
druck wies das rarteiamiliche Organ der Nationalliberalen Parrei ,
die . Nationalliberale Korrespondenz " , ihre Forderung und ihre
Drohungen zurück . Um so größer wird der Sozialdemo -
kralle eigenes Erstaunen gewesen sein , als am Tage
nach dem Erscheinen dieses parleiofsiziöse » naiionalliberalen Ar¬
tikels der Sprecher der Nationalliberalen sich für die Erfüllung
ihres Wunsches einsetzie .

Herr Fuhrniann nennt dann das Bestreben seiner
eigenen Parteifreunde , eine sofortige Wahlreform in Preußen
durchzuführen , ein „gefährliches , unverantwortliches , unüber -

schbarcs Unterfangen " .
In der „ Post " rät der freikonscrvative Herr v. Zedlitz

der Regierung , sich einer reichsrechtlichen Regelung der Wahl -
rechtsfrage zn widersetzen , aber im Landtag schleunigst das
Ventil der Wahlreform zu öffnen . Es soll also in aller Ge -

schivindigteit irgend ein vernewertes Privilegienwahlrecht zu -
sammengepfuschr werden und dann sollen die Kinder wieder

ruhig sein . _

Der „ Deutsche Kurier " .

Gegenüber anders lautender Meldung eines Leipziger Blattes

betreffs den „ Deutschen Kurier " wird der Telegraphen - Union ans
nakionalliberalcn Partcikreisen mitgeteilt , daß zwischen Vertretern
der verschiedenen Richtungen der nationalliberalen Partei Verein -

barungen getroffen sind , um den „Deutschen Kurier " als Organ
der mittleren Linie der nationallibcrnlen Partei zu er¬

halten .

Gegen die Alldeutsche »
fand am Sonntag vormittag in Köln eine große sozialdemokratische
Versammlung statt . Der Rcickstag - abgeordnete für Köln <Meerfeld )
wies unter dem stürmischen Beiiall der Versammlung die alldeutschen
Anmaßungen zurück , die sich einige Wochen vorher der Abgeordnete
Fuhrmann erlaubt hatte , und bezeichnete als den Zweck der Bcr -

iammlung , nachzuweisen , baß große Massen auch der Kölner Bürger -
schaft die alldeutschen FriedcnSziele ablehnen und einen Frieden der

Verständigung wünschen . Reichstagsabgeordneter Landsberg
besprach vor allem die preußische Frage , deren Lösung von

„ Uebelwollenden und Schwächlingen " gehindert
werde . Seine Kritik an der herrschenden Klaffe und ihren Ver -
tretern in der Diplomatie , und im StaatSministeriiim und im Herren -
hause fand den stürmischen Beifall der Versammlung , die auch von

Bürgerlichen stark durchsetzt war .

Tie Abstimmung über den Vcrsassuugsautrag .
Bei dem Ergebnis der namentlichen Abstimmung über die Ein -

setzung eineS Verfaffungsausichusies haben nur vier Nationalliberale
gegen den Antrag gestimmt , und zwar die Rbgg . Hirsch , Schlee ,
B a r t l i n g und Dr . Bärwinckel . Vom Zentrum haben da -
gegen gestimmt die Abgg . Frhc . v. Fra nicken st ein , Graf
Galen , Frhr . v. Kerckerinck , Graf Sandizell , Dr .
v. S a v i g ii y und Dr . Pfleger . Die Deutsche Fraktion stimmte
getrennt . Enthalten haben sich der Welse Colshorn , die Konser -
vativen Bog : ( Hall ) und Vogt iCrailSheim ) , der Zentrumsmann
Warl . o und der Nationallibcrale Wittum .

Teuerungszulagen für die Beamten .

Die den Beamten im Reich und in Preußen bewilligten Teue -
rungszulagen erfuhren mit Wirkung vom 1. April eine erhebliche
Erhöhung . Die Beamten sind in drei Gruppen geteilt , und zwar
obne WohuungSgeld , das nicht in Anrechnung kommt : Gruppe I
bis 2300 M. , Gruppe II bis 4800 M. und Gruppe III bis 7800 M.
Als Grundsatz wurde oiifgcstelll , die Teuerungszulagen bei geringer
Besoldung und großer Kinderzahl entsprechend höher zu g' estallcn.
Tie Zulagen betragen :

für Beamte obne Kinder bisher ttt M. , jetzt 180 M.

, , mit 1 Kind „ 204 ,
'

„ 824 ,
, „ 2 Kindern . 264 „ , 490 „

. 3 „ , 324 . . 648 „
„ 4 „ , 334 „ „ 828 „
,5 „ . 444 „ . 1020 .
. 6 „ „ 504 1220 ,

In Gruppe II erhalten :
die Beamten ohne Kinder bisher 144 M. , jetzt 144 M.

„ , mit 1 Kind „ 204 „ , 278 „
„ 2 Kindern „ 264 „ . 420 ,
. 3 . 324 „ . 576 „

„ „ „ 4 , » 384 „ » 744 ,
,5 . . 444 . . 924 „
. 6 . 504 „ 1116 ,

In Gruppe III erhalten die kinderlosen Beamten keine
Tcuerunoi - ulaae die mit 1 Kind 120 M. , mit 2 Kindern 252 M. ,
mit 3 Kindern 394 M. , nur 4 Kmdern 562 M. , mit 5 Kindern
720 M. und nur 6 Kinder » 900 M. jährlich .

Aushebung der Freizügigkeit k

Das bahriick ? Knegtmiiiisierium Hai eine Verordnung erlaffen ,
nach der bilssdieiiüpflichlige Personen bis auf weileres nickt in Ge¬
werbebetrieben oder als häuslicke Dienstboten in Beschäftigung ge -

'

nvmm - n werden dürfen , wenn sie in den vorausgegangenen zwölf
Monaten nicht wenigsten ? sechs Wochen in der Landwirtschaft tätig
gewesen find . Unter gleicher Voraussetzung müssen die schon
Bcjchäsliglen am 15. April einlaffen werden .

Praktisch läuir diese Verordnung , die rechtlich nicht gestützt
werden kann , aus eine Leseirigung der Freizügigkeil
weiblicher Dien st boten hinaus .

der Selbstversorger und
wurde �unter audcrciu

Wirtichafleu , deren Gäste

1916
166 427

19 525
2 719

266

Stuotskomullssur Michaelis t ! » Ifttdustriegebiet .
Dr . Michaelis hat in Dorlmund auch mit Vertretern der

Schwer - und Schwerstarbeitcr eine dreistündige Besprechung ab -

gehalten . Die Gcwerlschaftler der drei Richtungen schilderten dem

Staatskommissar in entschiedenen Worten den Ernst der

Lage . Scharf wurde das Leben

Gutsituierten getadelt . Gefordert
das E i ii h e i t s g e r i ch t in allen
nicht besser leben dürsten als die der VoUstüchen . ein Kuchen -
backverbot über ganz Deutschland , das Verbot für die Zivil -
bcvvllerung , Bier zu brauen , gleiche Ration für Offiziere und

Maiznschafleir im Heere , Aushebung der Hindernisse , die dem Ver -

sammlungSleben der Getverlschaficu cutgegeustchcn . Wilde Streiks

brächen dann aus , wenn sich die bcrusenen Vertreter nicht rasch in

Versammlungeit mit den Arbeitern verständigen lviinten .

Krie - z und Klassenbilduug .
In der jüngsten Sitzimg der Stadtverordneten zu Köln tcilie

Oberbürgermeister Wallrrf mit , daß sich die Zahl der Zensiteu in

den Schichten der tleineu , mitilenn , großen und größten Ein -
! o m m e ii wie folgt verschoben habe :

im Jahre 1914 1916
900 — 3 060 M. . . . 151067 153061

8 000 — 14 500 . . . . . 21948 20069
14 500 —100 000 . . . . . 2622 2532
über 100 000 M. Einkommen 230 213

Diese bemerkenswerte aniilichs Zusammenstellung bietet insofern
kein ganz klare ? Bild , a ! S sie nur die Zahl der Zensiteu . nickt

ihre Gesamtsteuersumme ucnut . Immerhin läßt sich folgende
Tendenz crlennen : Die Zahl der kleinen Einkommen hat bc -

deutend zugenommen , auch die großen Einkommen , nicht zu -
letzt die Millionäre und die Multimillionäre

haben eine sehr beträchtliche Steigerung er -

fahren . Dagegen ist die Zahl der mittleren Ein -
kommen stark gelichtet worden . Wäre die Einkonnnenichickt
3000 bis 14 500 in mehrere Abteilungen geschieden worden , so Iväre

das Bild loohl »och klarer geworden . Unzweifelhaft bringt der

Krieg die Verschärfung der wirtschaftlichen Klassengegensätze : eine

Mahnung für die Arbeitet schast , ihre gewerkschaftlichen Orgaui -
sationen , so weit cS irgend gehl , auf der Höhe zu halten .

Unrichtige Behauptung .
Die „ Leipziger Volkszeitung " Nr. 76 vom Ll . März behauptet

in ibrem Arlikel „ Ein Verfassungsansschuß " , Absatz 4, daß die

sozialdemokratische Fraktion gegen den Antrag für schleunigen Ab -
ichluß eines aunexionslosen Friedens und Amnestie für politische
Straftaten gestimmt hat . Das ist selbstverständlich nicht richtig .
Die Fraktion hat ausdrücklich beschlossen , für die Anträge zu
stimmen und hat danach auch gehandelt .

Aus großer Zeit . Das königliche Kotisistorlum in Posen
schreibt , wie die „ Posencr Lehrerzcitung " berichtet , in einem arnt -

liehen Schriftstück wie folgt : „ Auf die Vorstellung vom 26 . u. M.
erwidern wir Ihnen nach Anhörung des Herrn Pfarrers K. das

Folgende : „ Die Vorfälle , welche den Lehrer H. und den Herr n

Kreisschulinspektor ( das Herr ist in dein Schreiben übergeklammcrt )
sowie den Lehrer G. betreffen . . . " — Für den Pfarrer� war
das „ Herr " von vornherein selbstverständlich : für den KrciSfchul -
inspektor wurde es nachträglich hinzugefügt ; die Lehrer aver

find für das königliche Konsistorium überhaupt keine Herren ! "

Nachrichten .
Musik und rote Fahuen .

Petersburg , 1. April . Seit frühem Morgen zogen , wie

die Petersburger Tel . - Agcntur meldet , unter dem Vorautriit

von Musikkapellen und roten Fahuen große Mengen von

Truppen und Menschen vor die Duma , wo sie Kundgebungen
veranstalteten und erklärten , das neue Regime unterstützen zn
wollen . Um 2 Uhr erschien eine außerordentlich große
Menge von Frauen vor der Duma , uni zugunsten der

Gleichheit der Frauenrechte einzutreten . Unter

den dabei gehaltenen Reden fiel die der Revolutionärin Aera

Signer und der Frau Kolontai auf . Ihnen antworteten

Rodzianko und die Abgeordneten Skobclcsf und Tscheidze .
Diese erinnerten in ihrer Entgegnung an die Rolle , die die

Frauen in der revolutionären Bewegung Rußlands spielten .
Rodzianko erklärte , daß die Frage der Gleichheit der Frauen -
rechte der konstituierenden Versammlung zur Entschseidnng
vorgelegt werden würde und versprach die Unterstützung der
Duma für eine dieser Frage günstige Entscheidung .

Krieg oder Frieden ?
Bern , 2. April . „ Tcmps " meldet aus Petersburg : Das Ar -

beiter - und Soldatenkomitee verlangt von der Regierung , daß sie
die Frage der Friedensziele prüfe und ihre Ansicht und
die der alliierten Mächte hierüber veröffentliche . Der Direktor der

revolutionären „ Pravda " wurde seiner Stelle enthoben , trotzdem
behält das Blatt seine sozialistischen Ansichten über den Krieg und
die Kriegsziele bei . Seit kurzem erscheint ein neues großes sozia .

listisches Blatt „ Rache Tielo " , das für die Fortsetzung des

Krieges eintritt .

Odessa und die Revolution .

London , 1. April . Der Balkankorrespondent der „ Times "

meldet ans Odessa vom 28 . März , daß die revolutionäre Bewegung
in Siidrußland sich mit Ruhe und ohne Blutverlust aus -

breite . Insbesondere in Odessa habe sich der Uebergaug von Truppen
und Bevölkerung zur neuen Regierung ohneReibung vollzogen .
Der Gouverneur sei in seinem Amte belassen , aber der Bürger -
Meister durch einen Anhänger der Revolution ersetzt worden .

Die erste Frau im Repräscutantcuhaus .

Washington , 1. April . Reutermeldung . Im Repräsen -
tanteuhaus wird morgen die erste Frau , Miß Rankin , ihren
Sitz einnehmen . Der Anlaß wird von den Frauenrechtlerinnen
zu einer Kundgebung benutzt werden .

Heimkehr aus China .
New Dork , 29 . März . �Funkspruch des Vertreters von W. T. L. ,

verspätet eingetroffen . ) Eine Meldung am Schanghai besagt , daß
der deutsche Gesandte mit seinem Stabe , im ganzen 27 Personen ,
nach San Francisco abgefahren ist .

Selbstmord des Redakteurs Holznicicr .
Bremen , 2. April . Der frühere Redakteur der „ Bremer Bürger .

zeitung " , Wilhelm Holzmeier hat seinem Leben durch Erschießen
ein Ende gemacht . Holzmeier war ursprünglich Lehrer und nach
einem Ausscben erregenden Disziplinarprozeß , der mit seiner Eni -
lassung endete , in die Redaktion der „ Vürgerzcitung " eingetreten .
Seit Jahren gehörte Holzmeier auch der Bremischen Bürgerschaft
an . Infolge der Parteistreitigkeiten war er aus der Redaktion der
„ Bürgerzeitung " ausgeschieden .

Die Nachricht von seinem tragischen Ende wirkt tief er�
schütterndk ,



Die Tätigkeit der GeneralkemmWon im �ahre 191ö .

Ter vorliessende Gesck�iftsbcricht der Gcncralkommission , der
selbst nur in groben Umrissen die Tätigkeit der Zentralstelle der
deutschen Gewerkschaften wiedergibt und von dem wir hier nur
einen kurzen Äuszug geben können , zeigt , welche groge Arbeit aus
gewerkschaftlichem , namentlich aber sozialpolitischem Gebiete im
Kricgsjahr 1916 zu leisten war .

Die Zahl der Verhandlungen mit den verschieden -
artigsten amtlichen Stellen in Reich , Staat und Gemeinden und
zahlreichen privaten Organisationen über im Interesse der Arbeiter
zu treffende Kriegsmaßnahmen ist mit der längeren
Dauer des Krieges erheblich gewachsen . Desgleichen
die Zahl der Eingaben , die demselben Zweck dienten . Es erscheint
zweckmäßig , diese Maßnahmen im Zusammenhang nach Kriegs -
schlug zu schildern , wenngleich der ursprüngliche Plan , alle Pro -
tokolle über die Verhandlungen und die Eingaben im Wortlaut in
diesem Kriegsbericht wiederzugeben , wohl nicht in vollem Umfange
wird ausgeführt werden können . Es wird für die weitere Gestal -
tung des Arbeiterrecbts in Deutschland und das Verhältnis der or -
ganisierten Arbeiterschaft zum <Äaa ! e ein solcher eingebender Be

der Gcneralkommission war sie mit der sozialpolitischen Abteilung
in enger Verbindung gebracht worden , um eine bessere Verwertung
der dort gesammelten sozialpolitischen Materialien zu ermöglichen .

Aus dem Kassenbericht ist ersichllich , daß die Gesamtein -
nahmen um 135 718 M. zurückgingen ; sie betrugeg , 400 484 M. Da
die Ausgaben 440 840 M. betrugen , so ergab sich ein Fehlbetrag von
40 355 M. Davon entfallen auf das Unterstühungskonto 3000 M.
und auf die Generalkommission 37 355 M. Ter Bestand des Un -
tcrstühungskontos verringert sich demnach auf 88 219 M. und das
Vermögen der Generalkommission auf 338 217 M.

verlin unö Umgegenü .
Generalversammlung der Buchdrucker .

Am Donnerstag hielt - der Verein der Berliner Buch -
drucker und Schriftgießer eine Generalversammlung ab ,
zu welcher außer den Delegierten auch die Vertrauensleute äußerst
zahlreich erschienen waren . Die Versammlung beschäftigte sich mit
der gegenwärtigen Lage im Buchdruckgewerbe und den Lohnver -
Hältnissen in Berlin . In der äußerst lebhaften , doch streng fach -
lichen Debatte kam die größte Unzufriedenheit mit den jetzigen
Lohnverhältnissen zum Ausdruck . Basieren doch die Löhne noch
aus dem vor sechs Jahren abgescklossenen Tarif , zu welchen Monat -
liche Teuerungszulagen von 5,25 bis 17,50 M. gezahlt werden .
Wenn auch in vielen Fällen die Gehilfen höhere Löhne erzielt

richt für die spätere Zeit von nicht zu unterschätzender Bedeutung haben , so ist es doch Tatsache , daß in großen Druckereien noch
sein .

Die Arbeiterklasse Deutschlands hat Schweres während der

Kviegszeit und besonders in den letzten Wochen ertragen . Die
Not zu lindern war Aufgabe der gewerkschaft -
lichen Organisationen . Es darf gesagt werden , daß sie
insgesamt auf das äußerste bemüht waren , diese Pilicht zu er¬
füllen . Mag auch der unmittelbare Erfolg gering erscheinen , so ist
die Frage doch berechtigt , was geschehen wäre , wenn die Gewerk -

schaffen nicht so gehandelt hätten wie sie gehandelt habcn . � Wäre

Wochenlöhne von 38 und 39 M. gezahlt werden . Nur durch die

übermäßige Leistung von Ueberstunden und Sonntogsarbeit ist es
dem größten Teil der Gehilfen möglich , ein Einkommen zu er -
reichen , welches ihnen gestattet , ihre Existenz fristen zu können .
In einer einstimmig angenommenen Resolution verlangte die

Versammlung vom Verbandsvorstand , daß unverzüglich eine Gene

ralvcrsammlung deS Verbandes einberufen wird , die zur gewerb
lichen Lage und dem dieses Jahr ablaufenden Tarifvertrag Stellung
nimmt . Unabhängig davon wird vom Verbandsvorstand die so

ihren Anforderungen stets rechtzeitig Folge gegeben , so hätte die ! fortige Einleitung von Verhandlungen mit der Prinzipalität der
Or ; r. , . l>\ . , '' 11' . . . . . ..f'. f _ . . ' JflL � . . . . . . . .. i,... 1.1 IT«V* . i f - - - L 1*«,%7 l « Dt >74-7 4•»i» � tat-v-v* O >\14♦-*/y nt�VT70 Xtrt S»
Notlage weiter Bevölkerungsschichten nicht den gegenwärtigen Um

fang annehmen können . Auf fortgesetztes Drängen der Organisa
tioneu sind viele ihrer Vorschläge zur Durchführung gelangt , aber
stets zu spät . Trotzdem darf aus diesem Grunde die bisherige Ar -
best nicht aufgegeben oder vermindert werden . Nicht , weil durch
sie den verantwortlichen Stellen eine Erleichterung geschaffen
tverden soll , sondern weil sie im Interesse der Arbeiter geboten �ist.

Die Generalkommission war bei dieser ihrer Tätigkeit bemüht ,
möglich st weite Kreise der organisierten Ar -
bciter und Llnge st eilten zur Mitarbeit heran -
zuziehen . Im Berichtsjahre sind nicht nur eine Reihe von

Eingaben von den Zentralstellen aller Gewerkschaften und Ange -

stell cnorganisationen gemeinsam gemacht worden , sondern es haben
auch Konferenzen stattgefunden , die von den sämtlichen Zentral -
stellen einberufen wurden . So die Konferenz zur �Beratung der

Kriegsbeschädigtenfürsorge am 23 . August 1916 in Köln a. Rh . und

die zur Beratung des Hilfsdienstgesctzes am 12. Dezember 1916 in
Berlin . Die Vertreter der Zentralstellen der Gewerkschaften und

der Angestelltcnverbände sind oft zur Beratung von Eingaben und

der gemeinsam zu treffenden Matznahmen zusammengetreten . Bei

einer dieser Besprechungen , die stattfand , als die Gegner Deutsch -
lands das Friedensangebot abgelehnt hatten , wurde angeregt , eine

gemeinsame Kundgebung gegen die Zurückwei -

sung der zum Frieden dargebotenen Hand zu er -

lassen . Es wurde darauf bmgcwiesen , daß insbesondere alle sonsti -

gen wirtschaftlichen Organisationen ihre Meinung kundgetan hätten
und es unverständlich erscheinen müsse , wenn die organisierte Ar -

beilerschaft sich schweigend verhielte . Die Generalkommission
kannte uin so leichter der Anregung beitreten , als sich ihr dadurch
Wiederum Gelegenheit bot . öffentlich auf die Mängel hinzuweisen ,
du in der Organ , fation der Nahrungsmittclvcrteilung vorhanden
sind . Sie durfte sich aber auch der Einsicht nicht verscbließen , daß
das Schweigen der organisierten Arbeiterschaft im Auslande Ver -

anlassung geben könnte , Uneinigkeit im deutschen Volke vorauszu -

setzen und darauf gestützt , die Neigung zur Verlängerung de ? Kric -

ges zu stärken .
Die Eingaben , die in dieser Sache an den Reichskanzler und

an den Präsidenten des KwiegLamtes gerichtet wurden , und die

darauf erfolgten Antworten sind seinerzeit öffentlich bekanntgegeben
worden .

Von den für die Gewerkschaften wichtigen Gesetzen ist die denn

Reichstage verabschiedete Vereinsgesetznovelle zu nennen ,
über deren Wert und Bedeutung von der Gencralkommission eine

Broschüre veröffentlicht wurde .
Sehr wichtig war die Mitarbeit am Hilfsdienstgeseh ,

um diesem Gesetz , das zwar nicht den Wünschen der Gewerkschaften

entspricht . Form und Geitalt zu geben , die seine Zwangsmaßnahmen

für die Arbeiter erträglich machten . Auch über dieses Gesetz wurde

eine sehr instruktive Broschüre herausgegeben .
Die Arbeiten der Kommission zur Beratung der A u s g e -

staltung des Arbciterrechts nach dem Kriege haben

ihren Fortgang genommen .
Die internationale gewerkschaftliche Verbin -

d n n g ließ sich in den letzten beiden Jahren nur mit den neutralen

Ländern aufrechterhalten . Den Anforderungen , den Sitz des Jnter -
nationalen Gewerkschaftsbundes von Deutschland in ein neutrales
Land zu verlegen , konnte nicht Folge gegeben werden , weil die

Sihverlegung nur von einer internationalen Gewerkschaftskonferenz
beschlossen werden kann . Es ist zweimal versucht worden , eine

solche einzuberufen . Das erstemal , als der Antrag auf Sitzver -
legung Anfang 1915 gestellt wurde , das zweitcmal , als eine aus
vier Ländern beschickte GcwerkschaftSkonferenz in Leeds lEngland )
am 5. Juli 1916 beschloß , in Paris ein internationales Korrespon -
denzburean einzusetzen . Ans Vorschlag der gewerkschaftlichen Lan -

deszentralen der skandinavischen Länder wurde die für den 11. De -

zembcr 1916 nach Bern berufene Konserenz vertagt . Die Kon -

fcrcnz in Leeds hatte auch Arbeiterschutzfordcrungen formuliert , die
im Friedensvertrag Aufnahme finden sollten . Die skandinavische
Gcwerkschastskonferenz , die am 10. und 11. November 1916 in

Kopenhagen tagte , ersuchte den Präsidenten des Internationalen
GewerkschastsbundeS , diese Forderungen durchzuarbeiten und zur
Beratung für eine internationale Gcwerkschastskonferenz vorzube¬
reiten . Tie Arbeit ist fertiggestellt und sollte zur Versendung
kommen . Diese mußte infolge des verschärften Kriegszustandes
verschoben werden . Verhandlungen zwischen dem Schweizerischen
Gewerkschaftsbund und der Zentrale der Gewerkschaften Frank -
rcichs hatten das Ergebnis , daß die französischen Gewerkschaften

sich bereit erklärten , zu einer internationalen Gewerkschaftskonfcrcnz

zu delegieren , wenn diese vom Schweizerischen Gewerkschaftsbund
berufen wird . Die Landeszentralen , die während der Kricgszeit

Beiträge an den Internationalen Gewcrkschaftsbund bezahlt haben ,
erklärten sich mit dem Vorschlage einverstanden . Seine Ausführung

muß so lange ausgesetzt werden , bis die Möglichkeit einer Ver -

biudung mit allen Landeszcntralen wieder gegeben sein wird .

Die s o z i a l p o l i t i s eb e Abteilung hat neben der ihr

überwiesenen Aufgabe der Materiolsammlung sich eingehend mit

den sozialpolitischen Fragen beschäftigt , die in der Kriegszeit eine

besondere Aufmerksamkeit ersordern .
TaS A r b e i t e r i n n e n s e k r e t a r i a t war in gleicher

Weise wie im Vorjahre tätig ; die Mitarbeit in den Organisationen
der KriegSfürsorae nimmt einen erheblichen Teil der Zeit in�An-
sprach . — Die „ Gewerkschaftliche F r a u e n z e i t u n g" er¬

scheint jetzt in einer Auftage von 92 000 Eremplaren .
Ter Krieg und die Beschränkung de ? Rekurses in der Reichs -

versichcrungsordnung haben die Vertretungen des Zentral -
arbeitersekretariats vor dem Reichsversicherungsamt
wiederuni etwas vermindert , sonst war auch dessen Tätigkeit die

gleiche wie in den Vorjahren .
Das „ C o r r e s p o n d e n z b l a t t " mußte mit dem früher ein -

geschränkten Umfang fürliebnehmen . Die Redaktion war trotz dieser

Hemmungen . bestrebt , den Gewerkschaftsinicressen während des

Krieges auf den verschiedensten Gebieten , besonders in der Kriegs -
jürsorge und Kriegseruährung , gerecht zu werden . Durch Beschluß

langt , welche die Festsetzung von Löhnen zum Ziele haben , die den
Berliner Gehilfen die Aufrech ! erbaltung ihrer Existenz und ihre
Leistungsfähigkeit ermöglicht . In der Versammlung kam die feste
Entschlossenheit zum Ausdruck , mit allen Mitteln für eine bessere
Entlohnung der Berliner Buchdruckergehilfen einzutreten .

parteinachrichten .
Ter Dezirköpartcitag für das Herzogtum Brannschweig

tagte am Sonntag in Langelsheim . Es waren 17 Orte durch
33 Delegierte vertreten . Außerdem hatten die Kreisvorstände und
die Redaktion des . Volksfreund ' Delegierte entsandt . Zu den gegen -
wärtigen Differenzen in der Partei nahm der Parteitag eine Reso -
lutiori an , in der er sich als in entschiedener Opposition
zur Politik der Mehrheit der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraklion stehend erklärt . Dem Parteivorstand wird Mißbrauch
der ihm durch den Parteitag Lbergebenen Befugnisse zum Vorwurf
gemacht . In der Resolution heißt es dann weiter :

. Der Bezirksparteitag erklärt sich mit dem organisatorischen
Zusammeniibluß der Opposition einverstanden . Der Bezirk Braun -
schweig wird sich der zu schaffenden Organisation der Opposition
anschließen . "

Allen Versuchen , im Herzogtum Braunschweig die bestehende
Organisation zu spalten , soll mit aller Entschiedenheit entgegen -
getreten werden . Die Mitglieder werden dann noch verpflichtet , für
die Verbreitung de ? Organ ? der sozialdemokratischen Partei für das

Herzogtum Braunschweig , den „ Volksfreund ' , solange er Organ
der Opposition bleibt , unermüdlich Sorge zu tragen . — Der Pariei -
tag beschloß , den Zuschuß von 500 M. zu dem Gehalt des Bezirks -
iekretärs Antrick zu streichen , ebenso den Betrag von 1000 M. jähr -
lich , die dem Vorsitzenden des Wahlkreises Holzminden gezahlt
wurden .

_

Eine Konferenz der Wahlkreisorganisationcn der Provinz Ost -
Preußen tagte am Donnerstag im Gewerkichaflshaus zu Königsberg .
Vertreten waren die Parteivereine von Königsberg Stadt und
Land , Tilsit , Jnsterburg , Gumbinnen , Memel ,
Rastenburg und L y ck. Wie aus dem Bericht des Genossen
Lübbring über den Stand der Parteiorganisation in der Pro -
vinz Ostpreußen hervorgeht , ist es der Opposition mit Ausnahme
von Königsberg und Tilsit nirgends in der Provinz gelungen .
Anhang zu gewinnen . Aus Tilsit , als die zweitgrößte Partei -
organisation Ostpreußens , hatte die Opposition große Hoff -
nungen gesetzt , doch hat sich eine Wahlkreisversammlung mit
28 gegen 7 Stimmen für die Parteimehrheit entschieden . In Königs -
berg Stadt und Land entwickelt sich die auf dem Boden der Partei
stehende ganze Organisation sehr gut und kommt bereits an das
fünfte Hundert heran . In Memel , Jnsterburg , Gumbinnen und

Lyck, wo das Parteileben zurzert der Parteispaltung völlig dar -
niederlag , sind jetzt wieder erfreuliche Ansätze einer Parteierstarkung
vorhanden . Eine einstimmig angenommene Entschließung der
Konferenz billigt die von der sozialdemokratischen FraklionSmehrheit
bisher befolgte Politik . _

Ein sozialdemokratischer Polizeidircktor in Bern .

Z. In Bern erzielte am letzten Sonntag unsere Partei einen

überraschenden und glänzenden Erfolg . Es gast , an Stelle des ver -

storbenen städtischen Polizeidirektors Dr . Lang , der der frei -
sinnigen Partei angehörte , einen neuen Mann zu wählen , der zu -
gleich Mitglied des Gemeinderatcs ( Magistrats ) ist . Die fteisinnige
Partei hatte in ihren Reihen keinen geeigneten Kandidaten ge -
ftmden , unterstützte daher den Kandidaten der konservativen
Partei , Oberst Stucki . Die sozialdemokratische Partei aber stellte
in der Person des Zentralpräfidenten und Redakteurs des Schweiz .
Metallarbeiterderbandes , Genossen Oskar Schneeberger , ihren
Kandidaten auf , der mit 6982 gegen 5000 Stimmen , die auf Sfticki

fielen , also mit der großen Mehrheit von rund 2000 Stimmen ge -
wählt wurde . Ein großer Erfolg ! Gewiß sind auch dem besten

sozialdemokratischen Beamten Schranken gesetzt ux den bestehenden

Gesetzen usw. , aber dennoch dürfte es nicht ganz gleichgültig sein ,
ob bei einem eventuellen Streik der Polizeidirektor von vornherein

auf seite der Unternehmer und Streikbrecher gegen die Streikenden

steht , oder ob ein jahrzehntelang in führender Stellung tätig ge -
wesener Gewerkschaftler den Posten des Polizeidirektors inne hat .

Die Wahl unseres Genossen Schneeberger bedeutet zugleich , daß
die sozialdemokratische Partei in dem neunköpfigen Ge -

meinderat den vierten Vertreter erhält und dementsprechend
ihren Eiiifluß in der Stadtrcgierung verstärkt .

gcschäst wird wieder nicht ausgewiesen , der Ertrag wird zu Ab -

schreibungcn verwendet . Hier liegen enorme stille Reserven . Vc -

sondere Reserven hat sich die Bank auf die Weise geschaffen , daß
sie aus dem von 77 auf 87,6 Millionen Mark gestiegenen Roh -

gewinn 6,2 Millionen Mark auf Einrichtung und Bankgebäude
abgeschrieben hat . Infolge dieser Abschreibungen ist der Rein -

gewinn nur unwesentlich von 49,6 auf 49,9 Millionen Mark ge -
stiegen . Die Dividende beträgt wie im Vorjahr 12,5 Proz . Das

Vermögen der Deutschen Bank in Kapital und Reserve beträgt nach
der Verschmelzung mit dem Schlesischen Bankverein und der Nord -

deutschen Kreditanstalt ohne den Vortrag 500 Millionen Mark . Tie
Bank bemerkt , den mit dem Kriegszustand verbundenen Risiken ist
durch vorsichtigste Betvertung aller Aktiven Rechnung getragen
worden . Insbesondere gilt dies auch für die in Zwangsliquidation
befindliche Londoner Zweigstelle , deren Aktiven und Passiven nach
den letzten bekanntgewordenen Ausweisen eingestellt sind .

Die Gesamtumsätze beliefen sich auf 129 Milliarden Mark , d. h.
auf 22 Milliarden Mark mehr als im Vorjahre .

Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .
Die Ludw . Loewe u. Co . Akt . - Ges . in Berlin wird

für 1916 32 Proz . Dividende gegen 35 Proz . , 30 Proz . und 18 Proz .
in den drei letzten Vorjahren zahlen . Der Dividendenrückgang
dürfte weite Kreise enttäuschen und läßt den Geschäftsbericht mit
Spannung erwarten .

Die Gesellschaft für elektrische Hoch « und
Untergrundbahnen beförderte ohne die Schöncberger , Wil -
mersdorfer und Dahlemer Bahn im März 1917 10 586 631 Personen
gegen 7 013 822 Personen im aleichen Monat des Vorjahres . Die
Einnahmen betrugen 1 424 145 M. gegen 918 053 M. Die Betriebs -
einnahmen betragen seit dem 1. Januar 1917 3 889 201 M. gegen
2 704 969 M. im Vorjahre . Die Flachbahn Warschauer Brücke — -
Lichtenberg vereinnahmte im März 1917 22 116 M. gegen 12 882
Mark in der gleichen Zeit des Voriahres .

Die Allgemeine Berliner Omnibus - Akt . - Ges .
weist als Bruttoergebnis des Pferde - und Automobilbctricbes im
März 1917 297 307 Vi. ( März 1916 410 311 ) , und seit Anfang Ja -
nuar 1917 823 060 M. ( 1 208 707 ) aus .

Soziales .

Znöustrie unö Kandel .
Abschluß der Deutschen Bank . .

Nach den vielen glänzenden ? lbschlüssen der Berliner Groß -
banken schlägt die Deutsche Bank den Rekord . Ihr Abschluß
bietet nichts grundsätzlich Neues mehr , er übertrifft nur alle
anderen Abschlüsse durch die Größe der Ziffern . Tie Zahl der

Einlagen ist gestiegen , und das der Bank so zugeflossene Geld hat
besonders Anlage in unverzinslichen Schatzanwcisungen und

Wechseln gesunden , deren Summe von einer auf 1,66 Milliarden
Mark hinaufgeschnellt ist . Infolge des niedrigen Zinsfußes , der

gegenwärtig für Einlagen vergütet wird , und deS hohen Zinses ,
den die Banken für die Ausleihung von Geldern erhalten , fft das
Erträgnis aus dem Wechsel - und Zinsenkonto von 48 auf 57 Millio -
neu Mark gestiegen . Die Provifionen brachten 25,4 gegen 24,1
Millionen Mark . Ein Gewinn aus dem Weripapiere - Konjorftal -

Die Kricgshilfc der Krankenkassen .
Die steigenden Schwierigkeiten der Kriegsverhältnisse nötigen

die Krankenkassen , fortgesetzt ihr Augenmerk darauf zu richten , daß
die Kassen in ihren Leistungen und ihrer Verwaltung den Anfor -
derungen der Zeit gerecht werden . Das Notgesetz , betreffend die
Sicherung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen vom 4. August
1914 , das die Leistungen der Kassen auf das gesetzliche Mindestmaß
herab - und die Kassenbeiträge allgemein auf VA v. H. des Arbeits -
Verdienstes hinaufsetzte , hat bewirkt , daß sich manche Kassen in ihren
Geldverhältnissen sehr gut entwickelten . Fast alle Kassen haben da -
her die Mehrleistungen , die sie vor Kriegsausbruch besaßen , ftci -
willig wieder eingeführt . Viele sind auch darüber hinausgegangen
und gewähren , auch wenn das ehemalige zur Kriegsteilnahme ein¬
berufene Kassenmitglied die Versicherung nicht freiwillig fortsetzt ,
für dieses Faniilienhilfe , Sterbegelder usw .

_
• In neuerer Zeit suchen die Kassen den Einwirkungen der Er¬

nährungsschwierigkeiten auf die Kranken nach Kräften zu begegnen .
Teils geschieht dies durch Erhöhung der Barleistungen , teils durch
Gewährung von Krankenkost oder weitherzige Gewährung anderer
Erleichterungen . So gewährt z. B. die Allgemeine Ortskrankenkasse
Leipzig jedem erwerbsunfähigen Kranken und jeder Wöchnerin ,
gleichviel in welcher Lohnklasse sie sich befinden , eine wöchentliche
Zulage von 2 Mark , die Allgemeine Ortskrankenkasse Halle eine
solche von 25 Pfennig für jeden Tag . Die Allgemeine Ortskrankeu -
lasse Königsberg führte einen prozentualen Zuschuß zum
Krankengeld ein usw .

Die Ernährungsschwierigkeitcn können die Krankenkassen auf
zwei Wegen bekämpfen : Durch Gewährung von Stärkungs -
Mitteln , die aber immer den Charakter von Heilmitteln haben
müssen , und durch Bereitstellukig von Krankenkost . Zu den Stär -
kungsmitteln gehört vor allem die Lieferung von Milch und künst -
lichen Heilmitteln , wie Malztropcn und ähnlichen Dingen . Die
Aerzte haben hier in der Verordnung einen sehr großen Spiel -
raum . � Die Gewährung von Krankenkost ist eine Mehrleistung und
setzt eine entsprechende Bestimmung der Kassensatzung voraus . So
gewährt z. B. die Allgemeine Ortskrankenkasse Berlin an blut -
arme und bleichsüchtige Kranke , soweit der Kassenarzt es ftir no : -
wendig hält , Mittagessen aus den städtischen Speiseanstalten . An -
dere Kassen , wie Dortmund usw. , sind dem Borgehen schon ge -
folgt . Sowohl für die Gewährung von Nährmitteln als auch der
Krankenkost dürfen Abzüge am Krankengeld nicht gemacht werden .

Der Hauptverband der Ortskrankenkassen im Deutschen Reiche
richtet soeben ein Rundschreiben an die tbm angehörenden Kassen ,
indem er besonders zur Gewährung von Nährmitteln und Kranken -
geld auffordert . Alles , was zum Siege dienen könne , müsse jetzt
geopfert werden . Deshalb sollten die Kassenvorstände erneut prüfen ,
wie und wo sie helfen können . Dabei seien allerdings die Kassen
auf die Hilfe der Gemeindebehörden angewiesen . Diese wären zu
ersuchen , die angesetzten reichlicheren Rationen für Kranke , soweit
sie Kassenmitglieder sind , durch Vermittlung der Krankenkassen zu -
zuweisen ( durch Beschaffung der ärztlichen Zeugnisse usw. ) . Tie
Gemeinden müßten durcb ausgiebigere Einrichtung der Kriegs -
küchen ( Massenspeisung ) den Kassen die Möglichkeit geben , ihren
Krankenmitgliedcrii auch sonst Nahrungsmittel zuzuführen . Die öf -
fentlichen Krankenhäuser sollten auch an kranke Kassenmitqlieder
auf Rechnung der Kassen besondere diätetische Nahrung abgeben
können . Die soziale Fürsorge müsse geübt werden , so setzt der

Hauptverband hinzu , auch wenn keine Rücklagen zu erzielen sind .
Diese Auftorderungen sind selbstverständlich nach Kräften zu

unterstützen . Da wenigstens manche Kasseiiverwaltungen in dein
Punkte etwas schwerhörig sind , so ist es zu empfehlen , daß
auch die Kassenmitglieder selb st mit entsprechen -
den Anträgen an die Kassen herantreten . Auch hier
trifft zu , daß nur vielseitiges Verlangen zum Ziele führt .

Einschränkung des SparzwaugeS .
Am 2. April ist eine Neuregelung des Sparzwangcs

für das Gebiet des Oberkommandos in den Marken in
Kraft getreten . Die abzugsfreie Mindestgrenze ist mit Rück -
ficht auf die - weiter gestiegenen Kosten des Lebensunter¬
haltes auf wöchentlich 30 M. erhöht worden . Nach voll -
endetem 18. Lebensjahre können die Jugendlichen von der
Sparkasse eine einmalige schriftliche Auskunst über die Höhe ihres
Guthabens fordern . Bezüglich der Abhebungen aus dem ' Spargut -
haben der Jugendlichen ist fiir zum Heeresdienst einberufene
Jugendliche bestimmt worden , daß ihnen gegen Vorzeigung des

Gestellungsbefehls ohne weiteres bis zu 50 M. von der Sparkasse
auszuzahlen sind . Zu weiteren Auszahlungen nach der Einstellung

in_ das Heer ist die schriftliche Zustimmung der Truppenleiter
erforderlich und genügend .

Es handelt sich bei diesen Maßnahmen lediglich lim eine ge¬
wisse Milderung der bisherigen Vorschriften . Damit ist jedoch der

Verfügung des Kriegsministeriums vom 15. November 1916 noch

keineswegs Genüge getan . Nach dieser Verfügung , auf die wir

schon mehrncals im „ Vorwärts ' hingewiesen baben — Nr . 28

und 41 — , soll der Sparzwang nur auf solche Jugendliche ange -
wendet werden , deren Lebenswandel eine zwangsweise Einwirkung

notwendig macht . Wir harren einer demenffprechenden Aenderung
des Erlasses .
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Ein Mahnruf !
Nicht nur für den Reichskanzler und die preußisch - deuischeu

Staatsmänner besteht die Gefahr , den geeigneten Moment zum
Handeln zu verpassen . Auch in leitenden Kreisen der Arbciterbewe -

gung ist man schon manchmal aus Bedenken und Erwägungen her -
aus zu spät zum Handeln geschritten und nur unser berühmtes �

„ scbweincglück " hat bisher verhindert , daß daraus größerer Schade �

cntstauden ist .
Wir stehen auch jetzt vor der Frage , ob wir im Vertrauen auf

das viclberufeue „ Schweineglück " wieder einmal zu spät kommen
sollen . Schon vor geraumer Zeit wurde aus Kreisen sozialistischer
Kriegsteilnehmer und Kricgsgeschadigter die Forderung nach einer

Organisation der proletarischen Kriegsteil -
n c h m e r erhoben . Bei Gelegenheit der Reichskonsercnz im No -
vcmbcr v. I . fand eine erste private Besprechung in kleinem Kreise
statt . Inzwischen haben sich die leitenden Instanzen der Partei
und Gewerkschaften mit der Frage befaßt , aber bisher ist es zu
keinem Ergebnis , weder einer definitiven Zustimmung noch einer
definitiven Verwerfung des Gedankens gekommen . Die jüngst ab -
gehaltene Vorständekonferenz der freien Gewerkschaften
hat sich auf den Standpunkt gestellt , erst deutlichere Beweise eines
wirklichen Bedürfnisses nach einer solchen Organisation
abwarten zu wollen .

Während bei uns also die Frage in dem berühmten Stadium
der „ Erhebungen und Erwägungen " schwebt , geschehen von ganz an -
derer Seite positive Schritte . Dort beurteilt man offen -
bar die Bedürsnisfrage w e i t g ü n st i g e rl In Essen soll in der
kommenden Woche ein „ Verband wirtschaftlicher Ver -
einigungen Kriegsbeschädigter für das Deutsche
N c i ch" aus der Taufe gehoben werden . Die Gründer des Unter -
nehmcns scheinen über einen nicht unerheblichen Rückhalt in behörd -
lichen und politischen Kreisen zu verfügen und das ganze Programm
der Gründung spricht dafür , daß es sich hier um einen groß an -
gelegten Versuch handelt , eine Art offiziöse Jnteressenver -
tretuug sämtlicher Kriegsbeschädigten ins Leben zu rufen .

Mir liegt ein privates Schreiben eines der Mitbegründer vor ,
aus dem hervorgeht , daß der neue Verband auf politisch und kon -
sessionell neutralen Boden gestellt werden soll . Nach den bis -
bcrigen Anzeichen glaube ich nicht einmal , daß dabei jene Pseudo -
Neutralität ins Auge gefaßt ist , die bestimmte politische Richtungen
ausschließt . Ich nehme an , daß der neue Verband Sozialdemo -
traten nicht nach der bisherigen Art der Kricgervercine den Zu -
tritt verwehren wird .

Desto größer ist die Gefahr dieser Gründung . Denn sie ist nicht
das , was den sozialistischen und proletarischen Kriegsteilnehmern
ats eine wirkliche und wirksame Interessenvertretung vorschweben
kann , �rie betont sehr stark das caritative Moment , während von
einer wirklich starken Interessenvertretung und der For -
derung einer politischen Gleichberechtigung der Kriegs -
teilnebmer namentlich auch in bezug auf das Wahlrecht keine
Rede ist . Wird doch der Verband auch nur für Kriegsbeschä -
d i g t c, nicht aber für alle Kriegsteilnehmer ins Leben
gerufen .

Die Bedenken verstärken sich , wenn man aus den Grün -
dnngsort Essen sieht . Ter neue Verband entsteht in einer
Stadt , in der die Schwerindustrie die ausgesprochene Ober -
Herrschaft hat . Er hat bisher auch nur in dem umliegenden In -
duslriegcbiet Wurzeln gefaßt . Und da kann es allerdings stark aus -
fallen , wenn ein Flugblatt „ Was wir wollen " der Ortsgruppe
Bochum , das mir vorliegt , als erstes Ziel aufführt „ Schassung
einer wirtuugsdollrn Kricgsbeschädigtenfürsorge in direkter Verbin -
dang mit den behördlichen Kürsorgeeinrichtungen und den
Arbeitgrbervcrbändcn usw . " Die Arbeitgebcrverbändc werden aus -
drücklich genannt , dagegen die Gewerkschaften mit kei -

n�em Wort erwähnt . Ebenso lautet der zweite Punkt :
„ ■Schaffung einer Stcllenvermiltlung aus der Grundlage gemein -
sanier Zusammenarbeit zwischen Kriegsbeschädigten bzw . deren
Ausschuß , Arbeitgebern , sowie Behandlung der Lohnverhältnissc
hierbei " . Das kann man als direkten Versuch ansehen , die Gewcrk -
schaften bei der Frage der Entlohnung der Kriegsbeschädigten von
vornherein auszuschalten .

Kurz und gut : nicht nur diese Gründe , sondern auch noch an -
�1? f v f rr fU .. S. „ .. r : . . .. . ....... _ _ _r . r.

natürlich n i ch
i> e Grund .

Selbstverständlich wird man das nach außen hin in jeder Weise
in Abrode stellen und zu verbergen suchen . Und ich bezweifle nicht ,
daß man hiermit auch Erfolg haben wird . Auch Anhängern unserer
Bewegung wird die zugesicherte politische und religiöse Neutra -
I i t ä t leicht als ausreichende Garantie für einen Beitritt zu dem
neuen Verband erscheinen . Wir stehen also vor der unmittel -
baren Gefahr , daß ein nicht unerheblicher Teil unserer kriegsbe -
schädigten Anhänger unter dem Deckmantel einer Jntercssenvertre -
tung i n s gegnerische Lager hinweggelockt wird .

Wie sollen wir dem begegnen ? Tie Gegner einer besonderen
Oigauisation der proletarischen Kriegsteilnehmer haben als Haupt -
argument bisher betont , daß die G e w e r k s ch a s t c n ja die Jntcr -
essen der Kriegsteilnehmer mit vertreten . So gern und sehr ich
dieses anerkenne , liegt doch hier der klare Beweis , daß wir mit dem
bloßen Verweis auf die Gewerkschaften unfehlbar ins Hintertreffen
geraten . Eine Spezialorganisation hat nun einmal für die Spezial -
interessierten die größere Anziehungskraft . Die Ge °
Iverkswasten haben aber außer der Vertretung der Interessen der
Kriegsteilnehmer und der

�Kriegsbeschädigten noch hundet andere
Autgaben . Solange es auf unserer Seite keine Organisation gibt ,
welche proletarische Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigte direkt
als „ ihre Organisation ansehen können , wird der Essener Verband
eine starke Gefahr für die Arbeiterbewegung bedeuten .

Das wollte ich an dieser Stelle den verantwortlichen Stellen
der Partei und den Gewertschaften recht stark ins Bewußtsein rufen
damit sie das Bedürfnis einer proletarischen Kriegstcilnchmerorga -
niiation nicht erst dann als genügend anerkennen , wenn ganz an -
de re Kreise seine Existenz erwiesen — und bereits auch für ihre
Zwecke nutzbar gemacht haben . Erich K u t r n e r.

Sacharin - Crsatz ?
? ! ach länglichem Hin und Her hatte man erkannt , daß

der rationierte Zucker nicht reicht und nach weiteren Erwä -

gungen ward auch den Nicht - Zuckerkranken das » acharin be¬

willigt , das man im Frieden gern als gesundheitsschädlich
bezeichnet hatte , wenn es als Gegengift gegen Zuckcrwucher
verlangt worden war . Bald kamen auch die Süßstoffkarten ,
und mit dem mindersüßen , aber dafür halskratzenden
Tablettenersatz des Kristallsacharins tauchten in den Cafes
die anmutigen Kännchcn und Flaschen mit der faden

Lösung auf . Jetzt ist auch das Sacharin knapp
geworden , und man weiß oft nicht , womit ' man
das bittere Los versüßen soll , das man auf Grund
der Koffecersatzkarte gezogen hat — den Auszug
Zwar nicht „ aller tätlich feinen Kräfte " wie in Doktor Fausts
Ostcrphiole , aber den Extrakt „ bitterer Kräuter " , wie sie auf

dem Ostertisch des frommen Juden erschienen , und den Absud
aits gebrannten Futterrüben .

In dieser Not macht uns ein Zeitgenosse ans die hoch -
gradigc Süßigkeit niancher jetzt verspeisten Kartoffeln
aufmerksam . Er meint , da sei sie fehl am Ort , und er emp - j
siehlt dem zuständigen Kriegsansschuß , in eine Prüfung
darüber einzutreten , ob aus erfrorenen Kartoffeln nicht
Sacharinerlatz gewonnen werden könnte . Wir geben den

Vorschlr " allgemeinen Besten weiter .

i &fm &xrznssm
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Auf allen Fronlen haben wir dem Gegner

ungeheure Gebiete entrissen !

Llnsere II - Boote haben dem feindlichen . Handel

den Todesstoß versetzt !

Die Llrheber des Kriegs ,

Grey und Asquith , Oelcasse und Briand

sind von ihren eigenen Völkern aus Amt

und Würden gejagt !

In Nußland : [ Revolution !

Oer Zar : abgefetzt !

Oie solide Grundlage des

deutschen Staatsgebildes und die unversiegliche

wirtschaftliche Kraft des deutschen Voltes .

Darauf beruht auch

die unayiastbare Gicherhsii der

deutschen Kriegsanleihen !

Hilf den Krieg gewinnen !

Gib Dein Geld dem sichersten Schuldner

der Welt , dem Vaterlands !

I' IIIÜI Ii

Landaufenthalt für Stadtkinder .

Auf Ersuchen geben wir folgender Zuschrift Raum :
Die Stadt Berlin - Schöneberg wird demnächst eine

große Zahl von Schulkindern zu einem ungefähr sünfmonatigen
Aufenthalt aufs Land schicken . Es werden Kinder im Alter von
tO bis 14 Jahren zugelassen und zwar die sogenannten gesunden .
Für die kränklichen und schwächlichen Kinder sollen die Ferienkolo
nien , Erholungsstätten , Kinderheim an der See usw . in erhöhtem
Maße zur Verfügung stehen . Kränkliche und schwächliche Kinder
bedürfen einer eingehenderen ärztlichen Behandlung und Kontrolle
als ihnen besonders gegenwärtig aus dem Lande geboten werden
kann . Solche und auch jüngere Kinder würden den Pflegeeltern
ans dem Lande , die jetzt reichlich zu tun baben , ungebührlich zur
Last fallen ; denn die Kinder sollen in Familienpflege , etwa 1

bis 3 in jeder Familie , kommen , wo sie , wie wir bestimmt an -

nehmen , mich mütterliche Fürsorge genießen .
Neu ist ferner , daß die Kinder möglichst klassenweise hinaus -

geschickt werden unter Begleitung hiesiger Lehrpersonen , wenn

irgend angängig des Klassenlehrers bzw . der Lehrerin . Die Kinder

sollen einen Unterricht von täglich 2 Stunden genießen . Der Unter -

richt wird sich aus die wichtigsten Fächer beschränken . Man darf

hoffen , daß der eingeschränkte Unterricht durch den Verkehr mit der

Natur , durch Beobachtungen aus Feld und Wiese ausgeglichen wird .

Jedenfalls soll die Versetzung zu Oktober sich ermöglichen lassen .
Die Lehrpersonen sollen die Kontrolle über die Kinder ausüben ,

die Verbindung zwischen Kind und Eltern aufrechterhalten und eine

Aufsicht über die Pslegestellen üben . Zur Unterstützung stehen
ihnen Ortseinwohner als Vertrauenspersonen zur Verfiigung . Mit -

glieder der Deputation der Wohlfahrtspflege werden sich durch Kon -

trollbesuche davon überzeugen , daß alles in Ordnung ist . � Besuche
der Angehörigen aver sind nur in dringenditen Fällen zulässig .

Tie Stadt hat für den Landaufenthalt 300 000 M. zur Ver¬

fügung gestellt . Tie Besörderungs - , Unterrichts - usw . Kosten trägt
in allen Fällen die Stadt . Den Verpflegungssatz . 50 Pf . pro Tag ,
sollen , soweit möglich , die Eltern selbst zahlen . Erholungsbedürftige
Kinder sollen aber wegen der Unmöglichkeit zu zahlen , nicht zurück -
bleiben . Die Kriegsunterstützungskommission wird bei besonders
bedürftigen Kriegerfamilien eine Sonderunterstützung in Gestalt von

Kleidungsstücken im Werte bis zu 30 M. gewähren , die auf die

laufende Unterstützung nicht angerechnet wird .

Sowohl aus gesundheitlichen , wie erzieherischen und Volkswirt -

schaftlichen Gründen sollen die Kinder mit leichten , ihren Kräften ent -
sprechenden landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt werden . Es wird

sich selbstverständlich um leichte Arbeiten und um w c n i g e S t u n-

o e n am Tage handeln . Daß in dieser Beziehung kein Mißbrauch
getrieben wird , Ivos von vornherein nach Fühlungnahme des Ma -
gistrats mit den Vertretern der Landwirte als ausgeschlossen gclieu
kann , dafür werden die Lehr - und Vertrauenspersonen sorgen . Ter
Magistrat ist in dieser Beziehung ohne Sorge . Die Arbeiten sollen
eine kleine Ergänzung zu den überaus niedrigen Verpflcgungs -
kosten bilden . Die Verpflegung soll ausreichend und kräftig sein .
Der Magistrat zweifelt nicht , daß den Kindern beispielsweise der
lcmgentbehrte Milchgenuß wieder zuteil wird . In dieser Beziehung
und bestimmte Zusicherungen gemacht worden , und es wird wieder -
um Sorge der Kontrollpersonen sein , daß die Zusicherungen inne -
gehalten werden .

Der Rtagistrat ist bereit , 5000 bis 6000 Kinder herauszuschickcn .
Eine annähernd große Zahl hat sich bereits gemeldet . Wir hoffen
aber durch den Hinweis im „ Vorwärts " , daß sich noch eine Anzahl
von Eltern zur nachträglichen Meldung bereitfinden . Es müßte
dies aber baldigst geschehen , da die Listen abgeschlossen werden
müssen . Ob spätere Anmeldungen noch berücksichtigt werden , ist
zweifelhaft . Einverständniserklärungcn der Eltern
sind bei der Schule anzubringen .

Es macht sich leider jetzt schon eine Unterernährung bei den
Großstadtkindern bemerkbar . Wir müssen uns darauf gefaßt
machen , daß es eher schlechter als besser wird . Eine gründliche Er -
holung der Kinder ist daher dringend zu wünschen . Es liegt au
den Eltern , die gebotene Gelegenheit wahrzunehmen .

Um 3,62 Mark !

Die bereits in der ersten Zeit des Kriege ? vom Minister des
Innern ergangcne Mahnung , auch die Veiwaltuiigsstreuklageii in
Anbetracht der Kriegsverhältnisse möglichst einzuschränken , hat , wie
es scheint , noch keine genügende Beachtung gefunden . In folaendein
Fall ist es sogar eine königliche Behörde , die wegen einer lächerlich
geringen Summe den Apparat eines ganzen BerwaltungSgerichts -
Hofs in Bewegung gesetzt hat . Die Königliche Tiergartenverivaltung
in Berlin war als Besitzerin der Ticrgartenbaumschule im Grüne -
Wald vom Gutsvorsteher des Gutsbezirks Grunewald - Forst für
1916 zu den Volksschullasten mit 3,62 M. herangezogen worden .
Gegen diese Veranlagung erhob sie nach sruchllosem Ein -
spruch Klage mit dem Antrage auf Freilassung . Der
Teltower KreiSausschuß hat der Klage stattgegebeu und die Ver -
anlagung der Königl . Tiergartenverwaltung zu den VolkSschullaslen
in Grunewald - Forst für rechtSiliiwirksam erklärt . Die Freistellung
mußte erfolgen , weil die Königl . Tiergartenverwaltung nichr zur
Vertretung des preußischen StaalsfiStus berechtigt war . Das war
in diesem Falle — wie der Teltower KreisauSschuß in den Ent -
scheidungSgründen ausführt — lediglich der Präsident der Ministerial - ,
Militär - und Baukomnussion in Berlin . Die Tiergartenverwaltung
als solche konnte daher rechtsgültig nicht veranlagt werden . — Und
das alles um 3,62 M. I

_

Berliner Lebensmittelnachrichten .
Mit Rücksicht , daß frisch - Leberwurst an warmen Tagen , nament -

lich bei Gewitterneigung , sehr leicht ungenießbar wird , gelangt in
Berlin von nun an nur noch frische Blutwurst zur Aus -
gäbe . Der Preis von 1,40 M. für ein Pfund bleibt imuerändert .
Es werden indes nur verhältnismäßig kleine Mengen Frischwurst
zum Verkauf gestellt , weil ein großer Teil dieser Wurst als Sonder -
anläge für die Berliner Schwer - und Schwerstarbeiier Verwendung
findet . _

Tie Konservier « n >i von Mischen und Muscheln .

Das Kriegsernährungsamt schreibt : Kürzlich wurde Klage dar -
über geführt , daß Fische und Secmuscheln , die sich den Winter über
halten könnten , in unnötiger Weise der Konservierung unter worreu
tvürden , und zwar nur deshalb , damit gewisse Industrien Gewinne
herausziehen könnten . Diese gegen die Konservierungsindnstrie er -
hobenen Vorwürfe sind zum Teil begründet . Es sind aber Vor -
kchrungen getroffen worden , um die Wiederholung derartiger Vor -
kommniffe ein für allemal unmöglich zu machen . Für
die Konservierung von Fischen sind Vorschriften in Kraft getreten ,
die nur noch eine beschränkte Verarbeitungsweisc ( Gallertc , Essig ,
Salz ) zulassen . Gegen die überhandnehmende Konservierung von
Muscheln wird mit aller Energie vorgegangen . Die Muscheln
dürfen künftig nur noch frisch verkauft werden . Hingegen wird
das holländische Halbprodukt , gesalzenes Muschelfleisch , nach Ver -
edelung in Hannover weitergefiihrt . Die verschiedenen jetzt noch im
Handel befindlichen Muschelkonserven , deren Vertauf noch einige
Wochen dauern dürste , stammen aus der Zeit vor der Rationierung ,

ip ,
Wie wir weiter erfahren , ist die Abteilung für Fische ( Kriegs -

ernährungsamt ) , an deren Spitze Herr v. Flügge steht , iinstande ,

täglick eine große Anzahl Waggons frischer Seemuscheln nach hier¬

zu liefern , während Berlin heute nur einen , höckistens zwei Waggons
abnimmt . Berlin kann dieses ebenso nahr - wie sckimackhafte und
leicht zuzubereitende Nahrnngsmittel zu einem so niedrigen Zenlner -
preise erhalten , daß die Muscheln im Kleinvcrkauf auf höchstens
15 bis 18 Pf . zu stehen kommen . Hier wäre für mancherlei kleine Gc -

schäfle ( Obsthandlungen und dergleichen ) , die gegenwärtig wegen
Fehlens von Waren nichts feilzubieten haben , eine Berdienstmöglich -
keit gegeben . Aber auch die Groß - Berliner Massenspeisung könnte

auf diese Weise ihr Menü um ein beliebtes Gericht bereichern , lieber -

Haupt könnten die Gemeinden sich den Vertrieb der Seemuscheln an »

gelegen sein lassen .

_ _ _ _

Eineu böscii Rcinfall erlebten am Sonntag Tausende von
Groß - Berlinern , die ungeachiet des veröffentlichlen Verbots des
OberkoinmandoS auf gut Glück Hamstcrfahrtcn in die Umgebung
von Berlin unternommen haben . Wie an früheren Sonntagen
waren die Züge überfüllt mit Fahrgästen ans allen Schichten der
Bevölkernng , von denen die meisten die Abteile der 4. Klasse be -
nutzten . Auf mehreren Bahnhöfen war der Andrang so nnerwariet
groß , daß Wagen angehängt werden mußten und die Züge Ver -
spätungen erlitten . Die Behörden hatten von diesen Dingen Nach -
richt erhallen und beorderten nun Polizeibeamte , Gendarmen und
Soldaten zur Ueberwachung . Vor den Bahnhöfen fand dann nach -
mittags und abends die Kontrolle statt . So mancher mußte seine
sauer und teuer erstandene Beute in den Händen der Häscher lassen ,
seinen . Namen und seine Adresse angeben .

Arbeitsnachweis der Stadt Berlin . Die Einrichtungen dc- Z

Zeniralvereins für Arbeitsnachweis sind von dem Vorsitzenden dcS

Vereins , Landesrat Dr . Freund , an den Vertreter des Magistrats ,
Stadtrat Fischbcck , übergeben worden und werden von nun an durch
die städtische Vcrwaliung unter dem Namen „ Arbeitsnachweis der
Stadt Berlin " weilergeführt .

Für den Ostcrvcrkchr der Post bat die Oberpostdirektion Berlin
folgende Anordnungen erlassen : Je eine Paketbeslellung findet am
Karfreilag und Ostersonntag vormiliagS ftalt . Eine Geldbcstellung
wird am Ostersonnlag ebenfalls vormittags ausgeführt .

Eisenbahngüterverkehr an den Feiertagen . Um einen regel -
rechten Wagenumlaus auch während der Feiertage zu sichern und
Stockungen im Umlauf unter allen Umständen zu vermeiden , weist
die Kriegsanits stelle in den Marken darauf hin , daß
auch der Karfreitag jind die kommenden Osterseiertage zur Be -
und Entladung von Eisenbahnwagen bei Tag - und Nachtzeit aus -
genutzt werden . Soweit militärische Hilfe in Betracht kommt , wird
diese in gleicher Weise wie an den Wochentagen gestellt werden ,

„ Der Wahre Jakob " gelangt heute Dienstag zur Ausgabe .



Sic für die Ztadtbczirlc 28 - t —29f > zuständiiie Sicuerkasfe Xll iZ
ist von der Alciinngslr . 4 »ach Alt - Moabi ! 107 verlegt
Ivorden . lLleich�eilig luird die ! t riegö unter st ützungs -
a bteiluna dieser Kasse aus ihren bisherigen Geschäftsräumen
in den Häusern Flemingstr . 2 und 12 nach der S t r o m st r. 67
verlegt .

Brandstiftung . Die Feuerwehr wurde in der Nacht zum Mon -
tag nach der O r a n i e n st r a ß e 51 alarmiert , wo in den Räumen
der H e i l S a r in e e Feuer ausgekommen war . ES brannten au
zwei Stellen , die räumlich von einander getrennt liegen . Borbänge ,
ein Korb mit Stroh und der Fußboden . Die Feuerwehr benach

. richtigte von dem Befunde die Polizei , die Ermittelungen über die
Ursachen der beiden Brandherde anstellte . Die Flammen konnten auf
ihren Herd beschränkt werden .

Lebeusmittelverteilung in Steglitz . Neben der üblichen Ration
Brot , Fleisch und Fett gibt es in dieser Woche wieder 3 Pfund
Kartoffeln . Außerdein werden verteilt : Eier , Graupen , Speisesirup .
Krieg Smus , Delikateßheringe . Weiter kommt von Dienstag bis
Donnerstag auf Grund der Kundenlisten für Grieß . Graupen und
Teigwaren K u n st h o n i g in Gläiern zum Verkauf gegen Abschnitt 6
der Lebensmittelkarte . Auf mindestens drei LebenZinitlelkarten ent -
fällt ei » Pfund zum Preise von 65 Pf . — Wer Kunsthonig nicht
erlangen kann , wird durch Sirup und KriegSmuZ bei der dem
nächstigen Verteilung schadlos gehalten .

LebeuSRittekiiachrichtcu aus Wcißcnsee . In der laufenden Woche
solle » 3 Pfund Kartoffeln und 6 Piund Kohlrüben zur Verteilung
gelange » . — Auf jede aufgerufene Eierkarle wird ein Ei zum Presse
von 23 Pf . verabfolgt . Auf die Abschnitte 49o und 491c wird je
4s, Piund , zusammen Piund Sauerkraut , das Piund zu 20 Pf . ,
abgegeben . Auf jedes Kopislück der Brotkarte der 119 . Woche wird
1 Piund KricgSmus zum Preise von 58 Pf . abgegeben .

Neuregelimg der Kohlenversorgnng In NiederschSiihaiisen . Ilm die
best denden Schwierigkeiten bei Beschaffung von Kohlen zu be -
seinoeu und eine planmäßige Verteilung zu erreichen , gelten mit

Zustimmung der Kodlenbändler vom Montag , den 2. April ab fol «
ge : >de Grundsätze : Koblen erhalten nur diejenigen privaten HauS »
boliungen , die dem Kohlenhändler eine Bescheinigung ihres Haus -
Wirtes vorlegen , doß sie ohne Kohlen sind . An einem Tage dürfen
an einen privaten HanSbalt nicht mehr als Ivst Stück Preßkohlen ,
in einer Woche höchstens 299 Stück abgegeben werden In erster
Linie müssen die minderbemittelten Haushaltungen berücksichtigt
werden . Kohlen dürfen tischt mehr ani den Bahnhöken von den

Waggons , auch nicht vom Fuhrwerk , sondern mir ab Kohlenplatz
vcrkanil werden . Mit dem Verkauf darf erst am Tage nach der Ab -
subr vom Bahnhof begonnen werden . Den Kohlenhändlern ist es
gestaltet , Bestellungen von Kohlen anzunehmen und die Kohlen frei
ins HauS zu liefern . Sollte sich herausstellen , daß die Anordnungen
nicht den gewünschten Erfolg haben , soll zu schärferen Maßnahmen
gegriffen werden .

Kartoffeln gibt es 3 Pfund , K o h l r üben 4 Pfund in
dieser Woche . Butter 89 Gramm . Margarine gelangt nicht zur
Ausgabe .

LedcnSmittel in Reinickeudorf . Es gelangen in dieser Woche zur
Ausgabe : B u t t e r SO Gramm ( 48 Pf . ) , Kartoffeln 3 Pfund
( auf Karloffelmarken , Abschnitt 49 a, b, c) . Wer bis zum 4. April
keine Kartoffeln erhalten bat . kann vom 5. April ab aui diese Ab -
schnitte je 199 Gramm Gebäck entnehmen . Eier 1 Stück ( 28 Pf . )
bei den Händlern , bei dem die Bezieher in die Bultcrkundenliste
eingetragen sind . Ferner kommen zur Verteilung ani Abschnitt 42
der Lebensmittelkarte 125 Gromm Salz - oder Delikateß -
beringe ( 25 reip . 59 Pf . ) , und auf Abschnitt 43 199 Gramm

Krieg Sm US ( 12 Pf . ) . Diese Abschnitte müssen bis zum 4. April
bei den Lebensmitlelhändlern am Orte abgegeben werden .

LeSenSmittelverteilung in Britz . In dieser Woche gelangen in

der Verkaufsstelle zum Verkauf ani Abschnitt 36 Graupen (>/ , Pfund
je Perion ) , Abschnitt 37 Bouillonwürfel ( ie Person 3 Stücks . Ab -
schnitt 38 Mehl 299 Gramni je Person ( nur bei Kleiiibändlern ) ,
Abschnitt 39 KriegSmuS ( Vj Pfund se Person ) , Abschnitt 49 ver -
schieden » Waren ( Scholle in Aspik , Fischklöße , Klippsische . Muschel -

fleisch in Dosen ) . Zwiebäcke werden nur an Kranke und auf Sonder -

zuteilung abgegeben . Außerdem werden obne Ausweise verkauft

Streichhölzer , Waschmittel , Salz und Zwiebeln . Die Reihenfolge
der Abgabe geschieht genau an denselben Togen wie durch Bor -

teilungsplan der letzten Wochen bekanntgemacht . Ausnahmen werden

nicht zugelassen .

Reihenhäuser in Marlenfclde . Die Gemeindevertretung hat im

Zusammenhang mit der Aufschließung des Geländes der Garienbeim -

geiiosscnschast Marieusclde beschlosicn . den Bebauungsplan für dieses
Gelände in Gemeinschaft mit dem Bebauungsplan für da ! Gelände
Ver Villcniolonie nördlich des KönigSgrabenS bis zur Grenze der
Dresdener Bahn »ach dem Entwurf des Professors Bruno Möhring
neu festzusetzen und für daS Gelände den ReihcnhauSbau zuzu
lassen .

Kriegsfürforge in FricdrichShagen . Die Kriegerfamilienfürsorge
gibt bekannt , dog der Zweckverband in seiner umliegenden �orst an
die minderbemittelte Bevölkerung unseres OrtcS Erlaubmsscheinc
zum Einsammeln von Raff - und Leseholz ausgibt . Jeder Schein
kostet 1 M. und bat bis Ende dieses Jahres Gültigkeir . A n m e l -
düngen werden bellte , Mittwoch und D onnerstag ,
vormittags von 11 bis 1 Uhr im Rathaus , 2 Treppen , entgegen
genommen . — In der Woche vom 2. bis 8. April kommen für die -
jenigen , die nicht mit Winterkartoffeln eingedeckt sind , pro Kops
3 Pfund Kartoffeln und 2 Pfund Kohlrüben zur Verteilung . Die
Entnahme hat nur dort zu erfolgen , wo die Eintragung in die Kunden
liste geschehen ist . _

SsrichtsZeitung .
Die Milchpanschercicn scheinen unausrottbar zu sein . Leider

geht die zweite Instanz bisweilen unter die vom Schöffengericht
verhängten Strafen hinunter . Am Sonnabend standen gleich vier
Milchverfäl scher hintereinander vor der 2. Strafkammer
des Landgerichts III . Der Milchhändler August Klatt aus der
Prinzregentenstraße war vom Schöffengericht zu 399 M. Geldstrafe
verurteilt worden , weil er der von ihm seilgehaltenen Milch 15 Proz .
Wasser zugesetzt hatte . Seine Berufung wurde verworfen . — Mehr
Glück hatte der Milchhändler August G e n s ch o w aus Charlotten -
bürg , in dessen Milch 49 Proz . Wasser festgestellt worden war . Der
Angeklagte war vom Schöffengericht zu 1 Monat Gefängnis und
209 M. Geldstrafe verurteilt worden . In der Berufungsinstanz
ergab die Beweisaufnahme , daß der Angeklagte die Verfälschung
wohl nicht selbst vorgenommen , ' sondern bereits verfälschte Milch
verkauft habe . Die Strafe wurde deshalb auf 599 M. Geldstrafe
ermäßigt . — Bei den Molkereibesitzer Genzmann scheu Ehe -
leuten aus Pankow lag die Sache so, daß nach den entnommenen
Proben die Milch ans dem Kuhstall selbst tadellos war , während
die Milch , die von der Ehefrau im Laden verkaust wurde , 15 — 20
Prozent Wasser enthielt . Das Schöffengericht hatte auf je 1999 M.
Geldstrafe erkannt . Die Strafkammer hielt den Ehemann mir des
fahrlässigen Vergehens schuldig und verurteilte ihn zu 199 M. , die
Ehestau dagegen wegen wissentlichen Vergehens zu 599 M. Geld -
strafe .

Wegen Kriegswuchers mit Kohlrüben hatte sich der Marktpächter
August Marx aus Lichtenberg vor dem Schöffengericht Berlin -
Mitte zu verantworten . Er hatte Kohlrüben , für die als Höchst -
preis 2,75 M. galt , zu Preisen bis zu 6 M. in größeren Quanten
verkaust . Zu seiner Entlastung gab er an , daß er die staglichen
Kohlrüben selbst mit 4,75 M. vom Lichtenberger Magistrat erworben
habe und sie nicht unter die Höchstpreise fielen , weil es „ ausgesuchte "
Ware gewesen sei , nachdem er die schlechten Rüben usw . bei Seite

getan hätte . Das Gericht ließ diesen Einwand natürlich nicht gelten
und erkannte in Anbetracht des großen Ilmsatzes auf 3 9 99 M.

Geldstrafe .

Die Ratten im Sirupfaß . Eine ekelhafte Schmutzerei , bei der eS
sich um durch Ratten verunreinigten Sirup handelte , lag der An -

klage wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu Grunde .
die vor der 5. Straslammer des Landgerichts I gegen den Werk -
meister Emil Kunze verhandelt wurde . Kunze ist in einer Kon -
ditorei beichästigt . in deren Arbeitsräumen sich seinerzeit ein ange -
browenes Sirupfaß befand . Die süße Masse hatte drei Ratten
angelockt , die , um zu naschen , auf das Faß kletterten . Die Strafe
i brer Naschhaftigkeit folgte aus dem Fuße . Nach einander plumpsten
alle drei hinein , die zähe Flüssigkeit ließ sie nicht wieder los . und
so konnten sie sich nicht schwimmend retten , sondern ertranken in
dem Sirup , der sie gewissermaßen kandierte . Alz mon dem An -

geklagten von der unerwünschten Beigabe Mitteilung machte , ließ er
den Nattensirup nicht beiseite stellen , sondern gab die Anordnung ,
ihn ruhig zu verarbeiten , so daß er in allerhand schöne schmackhafte
Sachen gelangte . Es erfolgte daraufhin eine Anzeige gegen ihn .
Da das Schöffengericht außerordentlich uiilde ihn nur zu 59 Mark
Geldstrafe verurteilte . Hatto der Amtsanwalt Berufung eingelegt ,
was bcwirlie , daß die Strafe auf eine Woche Gefängnis

erhöht wurde . __

_ _ _ _

Wetkeraussichten kür daS mittlere ? iorddentschla »k> biS
Mittwoch mittag . Ziemlich mild , veränderlich , vorwiegend wollig ; öst -
lich der Oder meist geringe , im Westen etwas stärkere Niederschläge .

Jus rnst ? Welt .
Doptzelkiiurichtnug . In Laud - berg a. W. wurden die beiden

russischen Schnitter WladiSlauS Ntek und Anton Muchs hingerichtet .
Sie hatten am 25 . Mai V. I . ihren Arbeitsgenossen , den Schnitter
I . Docha in Bakow beraubt und ermordet .

Die befohlene Zeituno . Zur Zeit der napoleonischen Kriege be -
fand sich die bekannte Verlagsbuchhandlung F. A. Brockhaus noch
in Alienburg ; ihr Besitzer gab dort , kurz vor der Schlacht bei Leipzig ,
die » Deutschen Blätter " heraus , die bis zur Zeit der berüchriglcn
Karlsbader Beschlüsse bestanden . Die Konzession nun . die der öfter »
reichische General Siadion . dessen Hauptquartier sich damals in

Altenburg befand , dem Verlage crreilte , lautete : » Dem F. A. Brock -
bauS wird biermit befohlen , ein Blatt herauszugeben . Stadion . "
Die gute alle Zeit ! Heutzutage wird einem Verleger höchstens noch
befohlen , die Herausgabe seiner Zeitung einzustellen .

Biblische Geschichte . „ Womit mag sich wohl Noah in der Arche
beschäftigt haben fragt der Sonntagsichullehrer .

Ein Junge hebt die Hand . „ Er wird gefischt haben . "
„Recht , mein Sohn . " lobt der Lehrer .
. . Bloß gefangen hat er nichts, " meint der kleine Stift der -

ächtlich .
„ Nicht ? " fragt der Lehrer verwundert . „ Warum denn nickt ? "

„ Hatte man sa bloß zwei Würmer im Kasten , und die sollte er
für später aufheben " . . .

Sriefkasten öe ? Neüaktion .
Die iuriftiscke Svrechstunde findet für Abonneulen Lindenstr . 3, 1. Hof

links , parterre , am Montag bis lrreitag von 4 bis 7 Uhr, am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für dcn Briesfasten bestimmlen Aniraae
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merlzeichen beizufügen . Briefliche Ant -
wort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine AbonnementSaaittung bei-
gefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprech -
stunde vor . verlriige , SchriftstSche und dergkcichc » bringe mau in die Srrcch -
stunde mit .

9t , B. 8. 1. Cs handelt sich in Ihrem Fall um Weiterversich ermrz
und nicht um Sclbftverfichcrung ; die von Jhncii benutzten aclben
Kalten lind deshalb gültig . 2. Der Tag der Entwertung bleibt sich
gleich . 3. Die lSeschwister haben keinen Anspruch anf das Pflicht -
teil . Das Testament lann nicht angefochten werden . - - N. D. 7. Nein .
— Z. 199 . 1. Besragen Sie sich bei der Krankenkasie . Beipflichtet zu
dcn Leistungen kann die Kaue nicht werden , da die Verpflichtung durch
daS Krnnkrnkaflengesetz aufgehoben ist. 2. Eine Erllärung . wonach Ein -
äscherung der Leiche eriolgen lall , must bestätigt werden con einer Amts¬
person , die ein öffentliches «iegel führt . Sie brauchen nicht Mitglied ein - S
Vereins zu sein . — Zwei Streitende O. 87 . Die Kraiikenlasien gc-
hören zwar zu den �kriegswichtigen Velrieben " , die Aiigestellien sind jedoch
von der Meldepflicht zum HilsSdienit nicht besreit . Nach einer Prüfung , ob
die Zahl der in dcn Bureaus bcsch ästigten Zlngestellten cisorderlich
ist , kann dann die Freistellung ersolgen . — Vi . F . 18 . Während der
Kriegszeit sicher nicht .

I . W. 89 . Nein , das Spargeld gelangt eist »ach Ki iegsbecndigung
zur Auszahlung . — ( v. 8. . Neukölln 99 . Nekii . — F. 41, 13 . Gegen¬
wärtig gibt es leine Exlrabezüge für das Eiserne Kreuz . Ob »ach dein
Kriege eine solche Vergünstigung gewährt wird , wisse » wir nicht . —
M . 91 . New . — ( f . R. 88 . Wenn eine Schenkungsurlunde nicht vor -
liegt , so wird da ? Spaignlhaben als Erbschaft gerechnet . Sie müssen
insolgedessen dann die Erbichallssteuer zahlen . — Lt. M. 199 . 1. Tie
Kratikcnrente ist leine dauernde Rente : sie kann Ihnen nach vorüber -
gehender Invalidität «iitzogen werden . 2. u. 3. Nein , mit der Anstellung
tritt der Verluft der Rente nicht ohne weiteres ein : die Renle wird ent -
zogen nach ärztlichem Guthaben . �4. Nichts . 5. Nichts . 6. Kavitmisierung
der Rente criolg ! nur , wenn Sie Grundbesitz erwerben oder eigenen
Grundbesitz erhalten oder erweitern wollen . — : K. 4L . 88 . Nein .
— IC. B. Ob Sie eine PflichtsortbildungSschule besuchen müsien . vermögen
wir Ihnen nur zu sagen , wenn Sie uns angeben , wie all Sie sind , welche
Schulbildung Sie haben und welchen Beruf Sie ausüben . — Abituricn :
199 . PrivatlMterttcht zur Vorberciinng aui das Abiturienleiieramen ist
nicht billig . Von dem Vermächlnis zur Itnterstüvung von Gtudietenden .
das Sie nennen , bat der Magistrat erst KemitniS eidallcn . Bis die nolwcndige
landesherrliche Genehmigung zur Annahme erteilt wird , vergehen oit
viele Monale und manchmal Jahre . Vorder kann er über die
Mittel nicht verfügen . Uebrigens würden Unterstützungen daraus
erst nach dem Examen gewährt werden können . — X. M. Ja .
— Q. Mt . 69 . Beide Cinto minen werden in dem Falle getrennt besteuert .
Das Einkommen Ihrer Frau kann dann aber dem Ihrigen nicht zugerech -
nel und nochmals versteuert werden . — ÖS. 2t . 33. l . Sie sind sleuer -
vslichlig vom 1. Oklobcr an . 2. Ja . Das Bureau der Volksjürsorge be -
findet sich Berlin , Engeluser t8 . — M . B. 899 . Sie müssen vor Gericht
Ihre Vorstrafen angeben . Ihr Bruder und auch die Frau sind dazu nicht
berechtigt . — M . F . 18 . 1. Nein . 2. Etwa als Prioatlehrerin . 3. Ja .
t. Der geschiedenen Ehejrau eines AuSIöndets , die zur Zeit ihrer Ehe -
Ichliesiung eine Deutiche war , wird auf ihren Antrag die Ausnabmc von
dem Bundesstaate , dem sie früher angehörte , erteilt . Sie kann aber auch
in dem Bundesstaat , in dem sie sich niedergelassen hat , aus Anlrag ein -
gebürgert werden .

Dirslctton llax tioindarät .
vevtned « » Theater .

7 llbr : Fanal I
aiittwoch Tj , TJ. : Tobia » Biurtschuh .

K anim eraplele .
7 übr : Faachlnor .
Mittwoch : Faschine .
VoUcBbUIinc . Thoat . a. Bülowplatz .
( Untergrundbahn Sohönhaus . Tor . )
7' ) , Uhr : Das Konaert .
Mittwoch : Idas Kongert .

Tüeäiflri , d. KOniggrätzerstr.
Dir . C. Meinhard — R. Bornauer .

T' /jUhr ; Totcntana I . Teil .

IComödienliaiH
77 . : Die verlorene Tochter .

Theater
7- ° Uhr : l > lo tolle KomteB .

gesslisij ' Theater .
77 , Uhr : I - iebe .

Mittwoch : Die Sorina .

ßsutsch . Künstler - Theater .
Allabendlich 77 . U. :

Der KainniorMUiigser .
Komtesse Hizzi . Frster
Klasse .

Taubenstraße 48/49 .
4 Uhr :

DerBalkanzug und die

befreite Donau .
8 Uhr : Dr. Pohle :

Moskau und Petersburg,

Theater für Dienstag , den 3 . April .

Tagt . 77 » Sbd . n. Stg . 37,0 . 77, .
Die neuen April - Nummarn

Georg , der fallende Menach

Ijco ICaach . der Mann in der
brennenden Kugel

? Koko, Mensel! oier Hie ?
Zum Schluß d. Abend - Vorsteil . ;

Riesen - Pracht - WasiorPantomime
Die

Mswiketie Stadt .

Dcntschcä Opernhaus , Charlottenb .

7 uhr : Die Jüdin .
Frledrich - Wilhelmstädt . Theater .

77 , v. : Das Drsirnäderlhaus .
djlebr . Ilerrnfeld - Theatcr .

77 . uhr : Der Stolz der Familie .

Kleines Theater

77 . u. : Bans im Sebnakenlacli .

Komische Oper

7,20 ubr ; Die Dose Sr. Majestät.

Lustspielhaus
77 , u. : Die schöne Kubanerin .

Metropol - Theater

lonfu. Üle Csardasförstin ,

RoseaTheater .

77,11 . : Der fidele Kauer .
VValhaila - Theater .

77 , IlHr . Zum 200. Male :

Das Glttcksmädel .

Neues Operettenhaus
Sohiffbd . 4a . Kassentel . : Nord . 281 .

ti . u . ; Oer Soldat der Marie .
Kesldens - Theater .

Die Warschauer Zitadelle .
Schiller - Theater O.

77 , u . : Ält - Keldelberg .
Bcblllep - Th . Chaplottenbg .

Tlt Uhr : ÜLI' llH lül 118056.
Thalia - Theater .

Das Vagaisündenmödel .
Theater am Äiollendorfpl .

87 , U. : Die Brnnt t . Messina

77 . uhr : Die Guiaschkanone .

Theater de « Westens

77 . u . : Die Fahrt ins Glück

Trianon - Theatcr

8ühr:Eingllicl[lich.Faiiiilleiiyater
Voigt - Taieater .

Badetr SS. Badstr . 58.
Täglich 77 , Uhr :

Mutter und Sohn .
Schauspiel in 5 Bildern von Charlotte

Birch . Psciscr .
Karfreitag : Geschloffen .

Der neae große
T nr let� - Spielplan

Alst Gast

Frieda Kaneendorrlt
ferner

Paul Becker «

Lena Amsel , Miene Hausmann ,
Brüder Kaeht , Lisi Fluher

14 neue Nummern .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 77 , Uhr .

wtnn ' s Wailllsterl wtht.
Donnerstag u. Sonnabend 77 , Uhr :

Hiner vom U- Boot .
An allen Festtagen 2 Vorstellungen .
7' / , Uhr : Vienn ' s MailUftarl weht
Nachm . 4 Ubr : Sein Puppchen .

. .

. . . . . . . .. . . . . .

�
Adciirais - Palast .

Die NovltÄt

Abrakadabra
großes phantastisches Ballett

anf dem Eise .
7 ' U Uhr . Vorzügl . Küche .

Zirkus A, Schumann!
Einlaß 7 Uhr , Anfanjr 77 , U j

Heute und täglich :

Das neue Programm! !
u. a. Gebr . Witla », bervorrag . |

Eqnilibr . Akrobat . Produkt .
Groß , musik .

Phantast . Akt ! 4 Person .

Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/9 ! .

D. geheimnisvoIleVerschwind .
aus der Mysteriösen Kiste !

Der große equestr . Teil und

Die Seeräuber
Gr. Prunk - Pantomime in 4 Akten .

Allabendlich 77 , Uhr :
Das vielseitige

Variels Programm !
1 Die Kasse Ist ah 10 Uhr geöffnet

Heute : Qroßes Konzert
des Berliner Konzert haus - Urcbesters .

Leiter : Komponist Frz . », Blon. Anfang 77 , Uhr. Eintritt 39 Pf.
An allen Wochentagen : A ' achml ( tass - K « n » crt bei freiem Eintritt

und voller Orchesterbeselzung .

Spezialarzt
Dr . med . Coleninsm

f . Gesohlechtskrankh . , Haut - , Harn - ,
Frauonleid . , nerv . Schwäche , Bein¬
kranke , Khrlich - Hata - Kuran
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung
schnell , sicher u. schmerzlos
oh . Berufsstör . i. DrHomeyer
de Co . Konz . Labor , f. Blut
nnters . . i ' äden im Harn usw .

frleilntÄ 81, ßfÄl
UM . 84-88.
Spr . 10 — 1 u. 5 —1
Honorar mäOig , auch Teilzahl .
— Separates Damenzimmer . -

Reiehshallen - Theater .
Stettincr Sdiifier

„CaJiaret Feldgrar
Anfang 7' / , Uhr .

An beiden Osterfeiertagen
Haohm 3 Uhr :

Vorstellung zu
crmälilgren

Preisen

Neues
Prosramm !

NITIOHIL - THEITER .
Täglich 7. 8, sowie 1. u. L. Feiertag :

Studentenliebchen .
Operette 1. 8 Akt. Mus. » . W. Brommc .

Sonntag 37 „ Donnerstag 7. 8, Sonn .
abend 7. 8, 1. u. 2. Feiertag 37 , :

Jagend , Liebesdrama in 8 Auszug .
Borverk . a-j . d. Feiert . 19 — 2u,5 U. abds .

Anfang 77 , Uhr .

Die neae Heyne
in 6 Bildern :

• II •

m i iin

Zelluloid - , Filnt -
und

Hartgummi - Absälle

kauft O r d o w e r . Georaenkirch -
straße 59, beim Alexatlderplatz , S —12,
3 - ö Uhr . 22/4 "

Va�erölchte Nläntel
foktame — Röche

famtcrmäntcl

neueste Formen , beste Stoffe , gibt
an Private Tamenmäiitelsabrik
Bilskl , Krausen , tr . SO, Hos ( Lön .
hoffplatz ) . , 18122 *
In Einzelfällen auch entgegen -

ldmmende Zahlnngsweise .

Beste >' eue
Priedrichstr .
Sonnt 10 —1 .

ReutersWerke
3 Lände 5 IHarf •

heinesWerke
J SZnd - i Mark ■

Buchhandlung vorwärts

Buchhandlung Vorwärts

Friihjalirs-Kostiinie
Kolelle

Fesche Baeklischkostliine � ;'CD
Seidene u. wollene �sntslldsidk ! '
u. USntsl aus erst . Modellhäusern .

SeilRegeninäDlel . ÄSüt ®.
Tadellos sitzende KostBmröcke

23,50 , 29,50 , 35, — usw.
Tntzück . Seidenkleider . Blusen in

apart . Machart . 18,50,23 , 26,50 ec.
Nur Gelegenheitskäufe !

MICHAELIS
AT Ä. aiierstraßo 80 , I .
neb . Konzerths . Sonntags 12 —2 .
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? n einer TorpeösWerkftatt .
Von A d o l f W u s ch i ck.

Tas Wort „ Torpedo " ist heute in aller Munde . Aber wohl
nur ioenige machen sich einen Begriff von dieser furchtbaren Waffe ,
nian lveitz nur , daß Schiffe damit versenkt werden . Und die wenig -
sieu haben Gelegenheit gehabt , dieses gefährlichste aller Meer -
ungeheuer einmal zu sehen .

Wir wollen nun einmal einen Rundgang durch eine Werkstatt
aiurcten , in der diese so unschuldig aussehenden und doch so furcht -
raren Waffen und die Lanzierrohre zu ihrem Abschuß hergestellt
werden . In der sogenannten Kanonenwerkstatt werden die Lanzier -
röhre angefertigt . Das sind nun durchaus keine einfachen Rohre ,
wie vielleicht der Laie annimmt , sondern kunstvolle Maschinen , die
mit peinlicher Genauigkeit und Sauberkeit hergestellt werden müssen .
W. r betreten eine gewaltige , mit Oberlicht versehene Halle . Der
brausende Lärm der Arbeit empfängt uns . Zuerst ist es schwer ,
einen lleberblick zu gewinnen , eine sinnverwirrende Fülle riesiger
Mosibinen und Arbeitsstücke erschweren ihn . Erst nach und nach
peinigt es , sich in dieser verwirrenden Fülle von Bildern , von blitz -
sch. ell sausender und drehender und von schwerfällig massig rücken -
d e und kriechender Bewegung , in diesem GeWoge von den ver¬
sa uhtiisten Tönen und Geräuschen zurecht zu finden . Aber ein
Bild überwältigender Größe und gewaltig pulsierenden Lebens
oleibt es . Nach und nach sehen wir , daß in diesem scheinbaren Chaos
doch die größte Ordnung herrscht und alles Leben und alle Arbeit
ihre » bestimmten Gang gehen .

Begleiten wir ein solches Torpedo - Lanzierrohr auf seinem
B rdegcrng . Wie alle Wunderwerke aus Stahl und Eisen , ist auch
seine Geburtsstätte das stille Bureau des Ingenieurs , wo eS zu¬
erst auf dem Reißbrett zum Leben erweckt wird . Von hier wandert
die Zeichnung nach der Modelltischlerei . So ein Modell herzu -
stellen , ist durchaus keine so einfache Sache . Das Modell für den
Guß sieht doch ein wenig anders aus als die Zeichnung , und seine
Anfertigung stellt an die Geschicklichkeit des Modelltischlers keine
geringen Ansprüche . Da ist vielerlei zu berücksichtigen , für das
Bearbeiten muß Material zugegeben und mancherlei muß geändert
und eingeteilt werden . Auch ist das Einschrumpfen des Metalls
beim Avkühlcn zu berücksichligen . Ist das Modell fertiggestellt und
mit eineui schönen roten Anstrich verschen , wandert es nach der
Gießerei . Hier dauert es oft tagelang , che ein besonders kompli -
zierws Stück eingeformt ist . Mitunter passiert es , wenn irgendein
Versehen vorkommt , z. B. die „ Windpfeifen " schlecht angebracht
oder veritopst sino , daß die sich ansammelnden Gase und die Luft
in der Form nicht entweichen können . Eine gewaltige Spannung
el - isicht . und mit ungeheuerer Wucht wird die Form gesprengt und
das flüssige Metall in weitem Bogen in die Höhe geschleudert . Ein
giiidender . leuchtender Springquell springt au ? dem Boden . Ein

wunderschönes Schauspiel , aber nur eilige Flucht kann vor dem
scurig - flüssigen Metallregen retten . Solche Unfälle sind zum
Glück nur selten .

Ist das Stück „ abgegossen " und endlich erkaltet , wird die Form
zerschlagen , es kommt in die Putzerei , um mit Meißel und Bürste
von Grat und Unreinlichkeit befreit zu werden . Die Schmiede
muß die Teile liefern , die durch Guß nicht hergestellt werden
können . Schmiede - und Gußstücke wandern nun in die mechanische
Werlstatt , und zwar meist zuerst zu den Vorzeichnern . Ehe Dreher ,
Hobler , Fräser , Schlosier usw . ihr Werk beginnen , werden von
diesen die Werkstücke nach den auf den Zeichnungen angegebenen
Bcaßen genau zum Bearbeiten vorgezeichnet . Von hier gehen die
Rohre nach den Bohrwcrkcn , um mit Nuten versehen und sauber
» » d . » au ausgebohrt zu werden . Auf gewaltigen Grundplatten
(■ i . ose Maschinen ausmontiert , sie haben eine gewisse Aehnlich -
k- ii mit den Wellendrehbänkcn , nur daß hier das Arbeitsstück fest -
liegt . Auf einer starken Welle �gelagert bewegt sich langsam eine
runde Scheibe , in der mehrere Stähle eingespannt sind , vorwärts
n. : d schneidet das Metall ans dem Bauch des RoHreS heraus , bis die
noUvendige Glätte und das gewünschte Maß erreicht sind . Von
. hier kommt das Rohr auf eine große Drehbank , wo die Außenseiten
bearbeitet werden . Nachdem es noch einmal die Vorzeichnerei
passiert hat , nimmt es seinen Weg zur Hobel - und Fräsmaschine .
Die grotzen Hobelmaschinen stehen in einer Gruppe zusammen .
Aus einem Schlitten gleiten bicr die riesigen Gußstücke unter den

icitstehenden , scharfen Hobelstählen hin und her , die Span auf
Span abnehmen . Kleine Stücke werden auf den Schaping -
Maschinen gehobelt , hier liegt das Werkstück fest , und der Stahl
gleitet hin und her . Weiter sieht man die verschiedensten Arten
von Bohrmaschinen , von den kleinsten bis zu solchen von oft gerade -
zu riesigen Dimensionen , die unermüdlich Löcher für Schraliben ,
Bolzen und Wellen bohren .

asine besondere Gruppe bilden die Fräsmaschinen . Das Harchb -
stück dieser Maschine , deren Wirkungskreis immer größer wird .
bildet eine rotierende mit scharfen Schneiden versehene Walze , dem

Fräser , unter dem das Arbeitsstück hin und her geführt wird . Auf
den Galerien , die sich an den Wänden der Halle entlangziehen ,
ist die Kleindreherei mit ihren unzähligen Drehbänken unter -
gebracht . Diese bilden eine große vielverzweigte Familie , tvenn -
gleich die Verwandtschast zlvischen der einfacheren Wcllendrehbank
und der kleinen ioniplizierten Revolver - oder automatischen Dreh -
bank , die nnt fast menschlicher Intelligenz arbeiten , nicht mehr so
recht deutlich hervortritt . Aber das Grundprinzip ist das gleiche ,
das Arbeitsstück bewegt sich um �fcine eigene Achs « und scharfe , fest -
stehende Stähle schälen den Span ab , oder es liegt fest und
rotierende Mcsier bearbeiten die Oberflächen . Hier werden die
vielen hundert verschiedenen Teile zu den Torpedos und den
Torpedo - Lanzierrohrcn in größter Genauigkeit und Sauberkeit
hergestellt

Mit größter Leichtigkeit geht der Transport auch der schwersten
Stücke vor sich. Unablässig bewegt sich hoch über nnS der Laufiran ,
der die ganze Halle bestreicht . Unhörbar kommt er heran , ein g«>-
»valtiger Haken senkt sich herab , schnell ist das Arbeitsstück an ihm
befestigt , und mühelos trägt es der Kran , wohin sein Lenker nur
immer will , und verrichtet so die Arbeit von vielen Arbeitern .

Alle so hergestellten Teile kommen nun in die Schlosserei und
Montage . Zahlreiche Arbeiter stellen hier die einzelnen Apparate ,
Ventile usw . zusammen . Es sind oft recht komplizierte kleine
Maschinen für sich, deren Herstellung die größte Sorgfalt und Ge -
schicklichkeit erfordert , andere setzen die gewaltigen Rohre zu -
sammen . Wieder andere montieren die einzelnen Apparate und
sonstigen Teile auf , bis zuletzt alles zu einer gewaltigen , äußerst
sinnreichen Maschine , deren Hauptbestandteil die vier mächtigen
Rohre bilden , vereint wird . Große Luftpumpen stehen zu ihrem
Dienst bereit . Nichts deutet auf die furchtbare Bestimmung dieses
technischen Meisterwerkes hin , man könnte glauben , ein Kultur .
werk vor sich zu haben . Da wird in eines der Rohre ein blitzender
Gegenstand , der einer gewaltigen Zigarre oder noch besser einem
nngehenren filberschimniernden Fisch gleicht , hineingeschoben . Eines
der vielgerühmten und gefürchteten Torpedo ? ist es . Noch droht von
ihm aber keine Gefahr , und wir können ihn ruhig einmal näher
betrachten und uns mit seinem Werdegang beschäftigen .

Schon bei unserem Rundgang durch die Halle ist uns aus der
einen Seite die große Zahl blitzender Rohre aufgefallen , an denen

emsig gearbeitet wird . Es sind das die einzelnen Teile , aus denen
der Körper des Torpedos zusammengesetzt ist . Wie schon gesagt ,
gleicht es , zum verderbenbringenden Gebrauch fertig , einem riesigen
Fisch . Dieser Eindruck wird noch durch das ani hinteren Ende
befindliche Steuerruder und die Schiffsschraube verstärkt Auch
sein Inneres enthält Organe , die ihn zu einem Wunderwerk
menschlicher Schöpfung machen . Mutzten wir schon am Torpedo -
Lanzierrohr die Kunst des Ingenieurs und tue hohe technische
Leistungsfähigkeit der Arbeiter bewundern , wieviel mehr erst hier .
Ter glatte Körper verrät es freilich nicht , daß wir eins der
vollendetsten Werke der Technik vor uns haben . Man kann ihn mit

Fug und Recht als ein automatisches Unterseeboot bezeichnen . Der
Mechanismus , der das Torpedo antreibt und seinen Lauf reguliert ,
gehört wohl mit zu dem Vollkommensten , was Menschen auf diesem
Gebiet ersonnen haben . Mit welcher Sorgfalt wird schon sein
Aeußeres behantelt . Sein Körper besteht aus bestem Stahl . Luft -
kefsel , Rumpf und Kopf werden auf eigens dazu gebauten Dreh -
bänken aufs sorgfältigste gebohrt , gedreht und poliert . Aber fast
noch größer ist die Sorgfalt , die auf die Maschinen und Apparate
in seinem Innern verwendet werden . Hunderte von fleißigen
Händen sind mit ihrer Herstellung beschäftigt . Die Werkstätten zu
ihrem Bau tragen auch ein anderes Gesicht als die Kanonenwerk -

statt . Zierlich und klein sind meist die Werkzeugmaschinen , jind
nach dem lärmenden Geräusch , das uns dort empfing , empfängt
uns hier eine fast wohltuende Stille . In dem einen Saal werden
die Luftdruckmotore und Regulierapparate gebaut . Wie sauber
und genau wird jeder einzelne Teil angefertigt , und aufs sorg -
samste wird der Gang jedes MotorS ausprobiert . In anderen
Räumen werden die Steuermaschine und der Gradlauf fabriziert .
Sie gleichen den besten Uhrwerken und müssen ebenso genau wie
die feinsten wisiensclmstlichen Instrumente gearbeitet sein . Doch
es würde zu weit führen , wollte man bis ins kleinste alle diese
Arbeiten schildern . Sie alle stellen jedenfalls die höchsten Anforde -
rungen an die Gewisienhastigkeit und Leistungsfähigkeit der Ar -
beiter . Auch hier kommen wieder alle die einzelnen Teil «, Apparate
und Maschinen in der Montagewerkstatt zusammen . Bon der

Tüchtigkeit der Monteure hängt die Güte des Torpedos hauptsäch -
lich ab . Mag alle Arbeit auch noch so gewissenhaft hergestellt sein .
sie wird nur dann ihren Zweck erfüllen , wenn dem Monteur auch
nicht der geringste Fehler unterläuft . Ohne Lärm vollzieht sich die

Arbeit , hier verspürt man nichts von dem Surren und Sausen der

Maschine , wir sind bei den „ Stillen im Lande " . Von hier wandert
der Torpedo nach dem Schießstand . Nachdem auf diesem sein «

Treffsicherheit ausprobiert , aber auch seine Rücken und Tücken fest -
gestellt sind , erhält er die Sprengladung und ist nun zu verderbem -

bringender Arbeit fertig . Jetzt geht er hinaus aufs Meer , der

Schrecken unserer Feinde , aber auch des friedlichen Seemanns .

Mag gegenwärtig der Gebrauch dieser furchtbaren Waffe auch noch

so notwendig sein , wollen wir doch die Hoffnung nicht ausgeben , daß
recht bald die Zeit kommen möge , Ivo der Torpedo nur in Museen
als ein Zeichen menschlichen Scharfsinns zu bewundern ist und die

Intelligenz und der Fleiß der Menschen wieder Kulturgüter
schaffen . _ ( z)

<fin englischer Solöat gegen öle englischen
Kriegslagen .

In einem kürzlich in London erschienenen Buche „ Kitcheners
Mob . Die Abenteuer eines Amerikaners im britischen Heer . " schildert
der Amerikaner James Norman Hall , der sich im Herbst IVU für
das englische Heer anwerben ließ und später die erbitterten Kämpfe
bei LooS mitmachte , seine Erlebnisse während der Ausbildung im

Schützengraben und im Kampfe . Das Buch zeichnet sich durch er -
frculiche ' Sachlichleit aus und sucht auch dem Gegner gerecht zu
werden . Hall schildert , wie er selbst nach monntelanger AttS -

bildung in England mit . törichten ZeitungSgeschichten über die

Unterlegcnheit des deutschen Soldaten im Kampfe " angefüllt
war , als er in das Kriegsgebiet kam . Die KriegSlügen , die wir
aus der englischen Presse kennen , hatte man den Soldaten ein -

getrichtert : der Deutsche sei ein feiger Geselle , er halte beim Ba -

jonellkampfe nicht stand ; sobald sich die Gelegenheit biete , krieche er

zum Feinde über ; er sei armselig ernährt und gekleidet und des

Krieges so überdrüssig , daß die Osfiziere ihn gewaltsam zum
Kampfe vortreiben müßten , indem sie ihn mit dem Revolver
bedrohten . Infolge dessen glaubten die cttglischett Soldaten , der
Deutsche sei ein verächtlicher Gegner . „ Aber es dauerte kaum
eine Nacht , da wurden wir überzeugt , daß wir seine kriegerischen
Fähigkeiten bei weitem unterschätzt batten . " Sowohl als Schützen
wie in ihren sonstigen soldatischen Fähigkeiten leisteten die Deutschen ,
wie die Tommies sich sehr schnell überzeugten , Hcrvorrageitdcs . Ein

Witzbold im Gloucestcr - Regimenl , der sich mit den Netiaukömmlingen
im Schützengraben unterhielt , meinte : „ Ich will Euch was sagen :
wenn ich jemals aus diesem Krieg berauskomme und so glücklich
bin . obne Verlust meiner Augen nach Hause zu kommen , so werde
ich mich , sobald ich eineu deutschen Soldaten sehe , niemals sicher
fühlen , bis ich ihn durch mein Periftop hinter einer Deckung be »

trachten kann . . _ (z)

Die hpgiene im Zftm .
lieber die Hygiene im Film schreibt Dr . Ketttstes in den

„ Blättern für VolkSgesundheitspflege " , daß die wisienschaiilicheu
Tatsachen und praktischen Forderungen der neiizeitlichen Hygiene
einschließlich Gymnastik , Diätetik , Samariterkunde sich mittels des

FtlmS auf sinnfällige Art an Schüler aller Kategorien , Lehrlinge
und selbst an Erwachsene herantragen lassen . Die Hygiene ist im

Film möglichst so darzustellen , daß einerseits die Ursachen und Eni -
stebungsweisen von Krankheiten und gesundheitlichen Schädigungen
aufgedeckt und andererseits die Mittel zu ihrer Verhütung bezw .
Abwehr gezeigt werden . Die Nutzanwendung des Geichehenen auf
die eigene Person ergibt sich von selbst . Der Film „ Zahnpflege an

den Sckmlen " , von Dr . Kemsies gemeinschaftlich mit dem Leiter der

ersten Berliner Schulzahnklinik herausgebracht hat , gewährt dem Zu -
schauer einen Einblick in die Arbeitsstätten des Pädagogen , des

Zahnarztes , der Krankenschwester und des Universitätsprofessors .
Der Schularzt Dr . Borchardt - Charloitenburg hat in Gemeinschaft
mit Dr . KemsieS einen weiteren Film : . Schularzt und Schnlrekrut "
zusammengestellt . _

nötiges .
— Vom neuen Kometen . Der vor kurzem von Mellish

entdeckte neue Komet , der erste dieses Jahres , der somit die vor -
läufige Bezeichnung Igt ? » führt , wurde dieser Tage zum dritten
Male aus der Kopenhagener Sternwarte beobachtet . Wie Professor
Strömgren annimmt , wird der Komet Ende April in eine so günstige
Stellung gelangen , daß er für das bloße Auge sichtbar wird . Wie

groß seine Helligkeit werden wird , läßt sich noch nicht beurteilen .
Allzu große Erwartungen darf man in dieser Hinsicht nicht hegen .
da sich infolge der hellen Dämmerung in den Frllhlingsnächten
Kometen erfahrungsgemäß während dieser Jahreszeit nicht sonder -
lich auffällig zeigen .

— Denkmäler deutscher Techniker . Im Ehrensaale
deS Münchencr Deutschen Mnieumö soll eine Anzahl von hervor -
ragenden Männern der deutschen Technik Denkmäler erhalten . Be -
schloffen wurde die Auistellung der Denkmäler von Heinrich Hertz ,
Georg Simon Ohm . Philipp Reis , Otto Lilienthal , Eugen Langen
und Nikolaus Otto .

öSj
Der psZizeimeister .

Ein russischer Poltzeiroma « '

von Gabrycla Zapolska .

Jnzia silättetc ihr Haar mit zitternder Hand .

„ Ich bin nicht Ihr Dienstbote ! " erwiderte sie trotzig .
„ So ? "
- Ja I "
Sie maßen sich mit den Augen .
Tagejew las in ihren Augen etwas Schlimmes für sich

und schickte die Köchin mit einem kurzen Befehl fort .
Als er nun mit Juzia allein geblieben war , fragte er :

„ Was hast du erfahren ? Rede ! "

„ Daraus kannst du lange warten ! " zischte sie mit der -

weifelter Frechheit . . . . Anzeigen gibt ' s nicht mehr . . . Ich
komme wegen etwas anderem . Ihr sollt mich fortlassen I
Gebt mir meinen Paß wieder und laßt mich gehen . . Wenn

nicht . . . dann . .
Tagejew kniff die Augen zusammen , verzerrte das Gc -

ficht und zischte :
„ Was dann , mein Kind ? Was ? "

�
Juzia bohrte ihre von Haß sprühenden Augen in die

seinen . Ihre Erregung erlaubte ihr nicht mehr , sich irgend -
Ivie zu� beherrschen . �

„ So wahr ich Gott den Herrn liebe ! Ich schlage Euch
alle tot ! "

Furchtbar und zugleich schön sah sie in ihrem Zorn aus .

Tagejew kauerte sich zusammen wie eine Katze , die ihr Opfer
ini nächsten Augenblick überfallen wollte .

„ Nun ? Nun ? " zischte er durch den zusammengepreßten
Mund .

„ Ich kratze euch die Augen aus . . . reiß euch die Zunge
aus , raufe euch daS Haar aus ! " schrie Juzia wie eine Be -

sessene , indem sie mit den Fäusten gegen ihre eigene Brust
schlug und die Kleider auf ihrem Leibe zerriß . „ Ich bringe
euch um . ihr Halunken , Mörder , Tataren , Räuber ! "

Ihre Stimme überschlug sich, Schaum bedeckte ihre
Lippen .

„ Du hast mich zum Spitzel gemacht l Du Hundescele . . .
du toller Hund , du Räuberhauptmann ! "

Sie sprach nicht zu Ende .

Tagejew hatte sie am Hals gepackt und zu Boden ge -
worfen .

„ Schweig , Luder ! "

Er versetzte ihr einen Fußtritt vor die Brust und in den

Leib , aber sie wehrte sich aus ganzer Kraft ; unter weiteren

Flüchen gelang es ihr . hinter den Eßtisch zu flüchten , der sie
von Tagejew trennte . Sie fühlte , daß sie unvernünftig ge -
handelt ' hatte und daß Tagejew sich an ihr für den ihn an¬

getanen Schimpf rächen würde . Aber sie vermachte ihren
Haß jetzt nicht mehr zu unterdrücken .

„ Ja ! Glotz mich nur mit deinen�verfluchten Augen an ! "

schrie sie wieder , „ du hast mich zum Spitzel gemacht . Aber ich
habe mich gerächt , ich habe dir den jungen Horski vor der

Nase entführt . . . er ist über alle Berge . . . Jetzt könnt ihr
ihn suchen , ihr verfluchtes Gesindel ! "

Tagejews Gesicht wurde furchtbar . Er blickte umher , als

suche er etwas , zerriß das Hemd auf der Brust und begann
mit den Füßen zu stampfen .

Juzia beruhigte sich noch immer nicht .
„ Ich hab ' s getan ! Und jetzt gehe ich zum Staatsanwalt

und werde ihm sagen , was ihr hier treibt , wie ihr mit den

Menschen umgeht . . . alles werde ich sagen . Mögen sie
mich nachher ins Gefängnis stecken ! Ich tauge ohnehin zu

nichts mehr ! . . . Bin ein verlorenes Geschöpf ! . . . Aber

euch will ich es heimzahlen , ihr Lumpengesindel I "

Endlich wurde sie von Tagejews Gebrüll unterbrochen .
„ Semipudow l " ertönte seine heisere Stimme .

Aus der Küche ließen sich schwere Schrttte vernehmen .

Ins Speisezimmer trat der Riese , der mit Katjuscha an der

Tür gehorcht hatte .

„ Haben Sie Ihre Leute dort ? " fragte Tagejew .
„ Jawohl , Ew . Wohlgeboren . Kultjapin und Kalinowski ! "

„ Genug l Nehmt die Dirne und . . . "

Er hielt inne und überlegte . Es sollte eine ungewöhnliche
Rache sein .

Juzia verstummte .
Entsetzen erfaßte sie .

Tagejew winkte Semipudow herbei und ging mit ihm
nach dem Salon .

Zuvor hatte er die Tür zum Schlafzimmer fest verschlossen ,
damit Jitzia auf keineu Fall entkommen konnte .

Im Salon flüsterte er dem Polizisten seine Befehle zu .

„ Wo schleppt ihr mich hin ? "
Semipudow lächelte scheinbar gutmütig .
„ Sie haben wohl gehört . . . unter Bedeckung nach

Warschau . "
Juzia beruhigte sich. Wenn sie nur von Tagejew und

Markowski loskäme ! Sie wollte wieder gilt und anständig
werden .

„ Die Mutter Gottes soll mich bestrafen , wenn ich nicht
ein anderer Mensch werde . . . O JesuS ! "

Von zwei Polizisten begleitet , ging Juzia zur Stadt

hinaus . Es war derselbe Weg, den in jener denkwürdigen
Nacht Klitzki gegangen war . Ohne nach rechts und nach links

zu sehen , eilte Juzia , in ihr Tuch gehüllt , mit schnellen
Schritten dahin . Es war , als würde sie mit Peitschen getrieben .

Plötzlich blieben die Polizisten stehen .
„ Fräulein l Wohin denn so eilig ? Warschau wird Ihnen

nicht davonlaufen l Vorläufig kehren wir hier ein und trinken
einen Schluck ! Kommen Sie mit , Fräulein ! "

Semipudow fügte hinzu :
„ Eine anständige Schenke ! MutternS berühmte Schenke ! "
Er faßte Juzia am Arm und zog sie in das verfallene

Leinbramsche Haus . Juzia glaubte , cs sei bester , den Poli -
zisten nicht zu widersprechen und sich ihnen zu fügen .

„ Ziehen Sie mich nicht , ich gehe allein I "
Sie traten in den Flur ein . Semipudow verschwand

rasch in der Schenkstube und schleppte die „ Mutter " heraus .
Sie zog gerade mit schmutzigen Fingern einen Hering aus
der Tonne . Semipudow neigte sich zu der Jüdin und begann
etwas zu sprechem Sie hörte ihm aufmerksam zu . Schließ -
lich zuckte sie mit den Achseln und erwiderte :

„ Gut ! "
Dann watschelte sie nach dem Alkoven , wo Lcinbram

noch unter einem roten Deckbett schlief . Frau Leinbram
rüttelte ihn aus dem Schlaf , wogegen er sich heftig wehrte .
Zwischen den Eheleuten entspann sich folgender Dialog im

Jargon :

„ Leinbram ! "

„ Was denn ? "

„ Tagejew hat ein Mädchen geschickt ! "
„ Tagejew ? "

„ Ja I Ein Dienstmädchen hat ' was verbrochen , sie soll
dafür in eine Kammer gesperrt werden , und er hat uns er -
laubt . aus ihr Nutzen zu ziehen . " ( Forts , folgt . )



Ursiülenb. KasdilflEnsefzenereini
(,V. d. 0. B. ) Sitz Berlin . g

Am 28. Merz erloti seinen
Str . cfläBerlelsimgen unser Mitglied ,
der Linotysiesctzcr

! <urt ! < « ck3n
NN- ? . ' tollbnS im Alter von sülis -
iindzwanzig fahren .

Leicht sei ivm die Erde !

?lni 30. Mörz verschied nach
imzem Leiden unser langjähriges .
Irenes Milglied , der Linotypesetzer

auo Berlin im -tO. LebenSjadre
an Darm - und Lungentuber -
lnlose . — Wir werden sein An -
denlen in Einen halten !

' e?ie Beerdigung iindet morgen
Miltwoch , den l. ülpril . nachm .

lldr . von der Halle des neuen
l >alobi - KnchhoseS , Neukölln , Her -
inannilr . LS —lliö , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
2g0,lii Ter Vorstand .

Smieoizs

Tchuierzliches
Gedenken !

lieben nnvergestlichen ,
ältesten Sohn . Bruder !

Bräutigam , dem Unter -
ossizter

k' i ' sÄz :
snfaiilerie - tiiegnnent Gi, Nitier I

1 des Eisernen Kreuzes , früher |
Mnschinenineislcr in der könig -
lichen Hos- Buchdrullcrei Mittlers

I u. Sohn , zu seinem 26. <Zeburls >
�tag ain 3. April 1917 .

Ruhe sonst in fremder Erde .
Deine trauernden Eltern u. Braut [

Familie Sudler .
Ä! a r >ha Blistold .

"
üsiiisciiEr lÜElsllarbeitep-yertant! |

Verwaltungssteile Berlin .
? cn Kollegen zur Nachricht, !

dag unser Mitglied , der Schleifer J

PauB SC&slisi
Weigensce , Parlstr . 6,

am 31. März gestorben ist.
Ehre seineni Andenke » !

Tie Beerdigung findet heute J
Dienstag , den 3. April , nachmittags \
5 Uhr , von der Leichenhalle deS >
liremeinde - Friedhot in Weihensee , \
Rölckestrahe , ans statt .

Ilm rege Beteiligung ersticht
173,� Tie DrtSverwaltunge !

eet ? - r . vc- i - rgrau . run . . laBLW' . f . Tzr*- ? : ri '

Verkäufe
Leihhaus Nofentaler Tor ,

Liiiienitrahe 263/4 , Elle Roientbaler -
strafe , vcriamt Anzüge , Paierots .
Ulster , neue Maggarderobe , Pelz -
slolas , Muffen , Sknnls , Nerz , Alaska -
luchse . Goldene , silberne Herren «
uhrcn , Tamenubren , Schmucksachen ,
Brillanten . Aus Uhren dreijährigen
Garantieschein . Eigene Wertstall . .

Sonntag 12 —2 . 181K *

Tevvich - Tbouias . Öranienilr . Xi
Ibottbillig iarbieblerbafte Tcvvime .
Gardinen . VorlvürtSicjern ö Prozent
Extrarabatt . 64 *

Im Auftrage des Magistrats haben wir in Berlin

Kaninchen , 75 Stück , 4 —20 Marl
zur Schlachtzucht verkäuflich , Frucht -
firahe 31, Fraieurladen . 1802L *

Transport hochtragender , frisch -
nrcllcnder /siegen mit Lämmern ver -
täuslich . Lichtenberg , Wartenberg -
strahe 63. _ _ _ s/66*

Lippmann , Cito . Hilssbuch für
die Dreherei mit 262 ' Abbildungen .
Gebunden Mark 3,40 . Buchhandlung
Vorwärts , Lindcnflrafte �!._ _

Kostüme . Eoner t coats , Seiden -
mäntel . Glockenröcke , «eidenblusen
verlauji in feschen Macharte » Falk ,
Ebausscestrahe 43, eine Tieppc . ( stein
Laden . ) SonulagS geöffnet . 81841 *

Teppiche , Portieren , Steppdecken ,
Gar ' diucu , Tischdecken , Diwandecken
billigst . Vorwärtsleser Erirarnbatt .
PotSdamerftrahe 109, Fiicher . _

*

Papageie » . auch meine gut -
sprechenden gteklame - iOrnuvapageien
ivegeii Einberufung billigst . Weide -
mann , Ncniöltn , sbobrechtstrahe 28,
Papagei renirale . _ _ 24/8 *

söühueriutter . Weidcmann , Neu -
lob », Hobrechtstrahe 28.

Leihhaus Warschaucrslrahe ? . Ver -
lnni allerlei neuer Waren ! Pelz -
gar uilurcn ! sder r engardervbe ! Bellen -
»crkaus ! Plüschdecken ! Tüllgardincn !
Ikbrer verlaus ! Schmucksachen ! Aller -
billigste Preise !

� _ _ _ 169m *

Aorel , Pros . 31. , Die sexnelle
Frage . Voltsansgabe 2 80 M. Buch -
handlitug Vorwärts Llndeirstrahe 3.

Gediegen gearbeitetes Herren -
Ammer, grohe . elegante Foiwi mit
gev. elbien Scilenschränken . iomplett
74" . , Spei ' ezimmer , schwer ge-
schliihi 1100, —, elegante eichene
Schlaszimmcr , komplett 700, —. Be -
slchligling dieser seileneil Gelegen -
hestslänje lohnend . Berliner Möbel -
tuiuS Staliherslruhe 25, Hochbahn
Ziollbnierstrasie . 154K

MgÄWMmekteüen
erricbtet . Line gi - oLe �ahl von Lammlsi - n ist unterwegs , um die in den

hiausbaltungen abfallenden Knochen von Tür zu Tür zu sammeln . Es

gibt aber jetzt nicht so viel Sammler , als nötig wären , um

die Knochen in allen Maushaitungen abzuholen .

K Knoehen, die riebt abgehoi! werden

können, gehen uerlsren .

Helft die Knochen gewinnen,
indem Ihr sie selbst oder durch Euer Personal zu den Sammelstellen bringen

laßt , damit sie rasch zur Verarbeitung in die Fabrik kommen .

ZK ? steuert dadurch m * Mdsrung der fefinot der

Serlmer Sevolkerusi� hslS Verlangt von 8uren Kunden

KückUeferuni de ? « msyekeehta Kücchen
und liefert die Knochen an unsere Sammelstelle ab !

Aienpelleoiiaft lür ctiemische Produkts

vormals I Soiieiiismandet .

Allgemeiue
C rtskrankenkafs e

Niederbarnim .

Debanntmachnng .
3luf Grund der Bekanntmachung

vom 8. Februar d. I . sind von den
Versichertenvertretcrn im Ausschufl
nachstehende sechs Ersatzmänner als
Vertreter der Versicherten zum Kassen -
vorstand gewählt worden :

1. Gustav Scharff , Drehen , Reinicken -
dors , Nntonienstr . 4S.

2. Eugen Gellwitzki , Schlosser ,
Berlin X. Kameruner Str . 39 1.

3. Karl Kleber , Weber , Bernau ,
Wcinbergstr . 14.

4. Eduard Valerius , Schlosser ,
Berlin dl. Müllerstr . 130.

5. Emil Licbig , Stellmacher , Weissen -
see, Nennbabnstr . 19.

6. Fritz Hund , Schlosser , Reinicken -
darf - West, Zlugnste - Viktoria -
' Allee 402.

Allgemeine Ortskranken -

kafse Niederbarnim .
Ib ? i - Vorstami . [ 275 5

Wie ein Wunder
beseitigt 180811 » i

San . - Rat *52
Br . 5. rak . 5 Hanssalbe '

jeden Hautausschlag , Flechten , I
Hautjucken , bcs . Veinikhaden , j
. Krampfadern der Frauen u.
dergl . Original - Dosen zu M. 2,-. I
3,50 u. 6, — versendet Portofrei !
Elefanten - Apotheke Berlin . |
Leipziger Str . 74 . iamDönbofsvl .

i ßlumkn - üiiD iuinulmiörrfi

von Rcberl Meyer ,
Jnh . : t * tiolletz

Mariauncnstr . 3 . Tel . Mpl. 10 303

vizgTcknis

Erwerbs -
MSgllchheiten

bietet die nächste Zukunft Eine tief¬
greifende Änderung unseres gesamten
Wirtschaftslebens , ein gewaltiger Auf¬
schwung unserer Industrie u. des Han¬
dels sieht bevor, und es werden überall

gesduiae
Krdfta gesucht

sein. Angehörige technischer Berufe
u. Handwerker sollen nicht versäumen ,
ihre Kenntnisse und Fertigkeiten der
kommenden Zeit anzupassen , um teil¬
zunehmen an den wirtschaftlichen Er¬
folgen , die naturgemäß das Ergebnis
des gewaltigen Ringens sein müssen .
Das beste Mittel , rasch und gründlich ,
ohne Lehrer , durch einfachen Selbst¬
unterricht eine gründliche Ausbildung
in technischen Wissenschaften zu er¬
werben , sind die technischen Selbst -
unterrichtswerke „ Syst . Karnadv .
Hachfcld44 . 80 S. starke Bro

schüre kostenlos .
Bonness £ Htichieid , Poisdam .

I ' ostfacb 167

Speglal - Jtet
ÜSi*. med . Hasche ,

Friedriclistr . 90 sSä
Bebaudl . von Syphilis , Haut - ,
Kam - . Frauen leid . , spez . chron .
Fälle . Ehrlich - Hata - Kuven , schmerz¬
lose , türzefte Behandlung obn,. ' Be -
russslörung . Blutunterjuchung . ' .Aä!' , .
Preise . Teilzabiung . Sprechstunden
10— 1 und 5— 8, Sonnt . 11 — 1.

Klmiiichtil kiaft
' Abgezogen

. . . . .

Ini Feil , ausaenommen
Ausgeschlachtete Ziegen

Pfd .

TsCstha Klnnuier Sil .
I &ideuc , Hochbahn Haöalleiches Tor .

PiiischsosaS . 125 . 00 . Chaiselon -
aues 50. 00, tnoderne Bett stellen 75,00 ,
Tapezierer Walter , Stargarder -
strasse 18. _

40K *

Möbelangebot . Im Anhalter
Balnispeicher , Eingang nur Möckern -
slrasse 25 , direkt Hochbahnstation
Möck- rnbrücke , stehen mehrere mo-
deine Wohnzimmer , Speisezimmer ,
Schlafzimmer , Küchenmöbel , Büfette ,
Bücherschränke , Schreibtische . Stühe -
bellen mit Decken , Säulentrumeaus
mit Facetteglas , Ausziehtische , Tüll -
gardlüen , Uhren , Teppiche , Stand¬
uhren jeder Preislage und sonstige
auch gebrauchte Einzelmöllcl zum
billigen Verkauf . Otto Lidekcs Möbel -
speicher , Möckernstrasse 25. *

Nusibaum 1 Wobnungscinrich -
iungcn in grosser Auswahl . Elchen
Schlafzimmer 750, —, weisslackiert .
lehr apart , Ankleideichrank , 1,80
breit , komplett mit Neubau und
Apolhekeii 1100, —. Besichtigung der
Ricsenläger lohnend . Möbelhaus
Osten , nur AndreaSstrasse 30. 1645 !

Evrim MW 7 .

10 000 Tprcchmaichincn , zum
Teil weit unter Fabrlkaüonspr eis
trichterlos und mit Trichter , von
9 Mark an , bis zur elegantesten Ans -
jübrung , loerden zu nie wieder -
kehrenden Preisen angeboten . Musik -
bans Münzstrasse 18, dicht am
Alcxand erPlatz . 47312 *

1838L »

Tr . Wiese ' s Handel ' schule ,
Reichenbcrgerstr . 181 ( Kottbuscrtor ) ,
beginnt das Sommerscmester Ansang
Slpril . Anerkannt vorzügliche Aus -
bildung in Jahreskursen , Halbjahres -
kursen , Dreimonatsknrsen , Einzel -
kursen . Kostenlose Lehrpläne . Per -
sönliche Auskunst . 87K -

II . & . P . Uder « rnÄr " ;
TabaK • <» rolüimi diuiig und Tahaklabrik .

SST " Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigari en , Zigaretten . tSaQ
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkiiuier .

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
S amtliche be - S? « n m a 4 f A M zu ©riginaipreisen .
kannten Marken Amt Tllpi . . 301 - 4 .

Hwtformen
direkt in der lavalidea -

« traLe 38 , an der Chausseestrassc , und AVieland -
�trade 7, an der Kantstrasse . 1847B

- WM- Hüte werden umarepreßt .
IpM

äS £33»

a
Ptatinabsälle , per Gramm bis

7. 60 Mark . Salpetersaures Silber ,
Ketten , Ringe , Uhren , Bestecke ,
Schmucksachen . Tasclaiissütze . Tressen ,
Glübswnmpsasche , photograpbijche
Rückstände , Filin - und Zelluloid -
abfülle sowie sämtl ' che edelmetall -
haltigen Abfälle , deren Rückstände
und Gekrätze kaust höchstzahlend
Broh , Berlin , Köpenickerstrasse 20.
Telephon Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direklc Verwertung . Ver -
treterbesuch . _

171 K*

Möbel gegen bar und Teil -
zahtung verkaust vre iswert D. Lechner ,
Bruunenstrasse 7, Müllerstrasse 174 .
Sonntags von 12 —2 Uhr geöffnet . '

Musikipstru . tf . inte

Rieienlager , zirka 5000 Man -
doline », Zithern , Lauten , Gitarren ,
Zllkordeon , Schüler - und Orchester -
geigen kommen zu nie wiederkehrenden
billigen Preisen zum Verkauf . Musik -
baus Münzstrasse 18, dicht am
' Illexr . uderpiatz . 1782L *

10 000 Schallplatten , darunter
von Künstlern wie Heinrich Knote ,
Leo slezak , Elisabclh Böhm von
Endcrt . Hedwig Francillo - Kaustmann .
Itz' 2 Millionen Sprechmaschinen -
Nadeln wie Grammophon . Burchardt ,
Herold , Fütstcnnadcln , 220 Mando -
linen , 100 Lauten . Gitarren , wirtliche
Ton - und Edclklang - Jnjlrumente ,
100 Biolniett , 250 Ziehharmonikas ,
eistklaifige Hohncr - und Koch-

Instrumente , 200 Zithern zum Unter -
legen der Noten (cchlc Menzen -
bauer I), 5000 sehr gut abgestimmte
Mundharmonikas , Marke Ands . Koch,
Hohner . Rcparalnrwcrtstatt , Einzel -
tzcilc, Trichter in Messing und änderet
Metallen , alles zu billigen Preisen .
Zu unseren Häusern konimt keinerlei
Ramschware zum Berkaus , wir führen
nur teguläre , von ersten Fachleute ! !
hergestellte Instrumente . Noten sür
Klavier , Laute , - Gitarre , llRandoline ,
Bio . ine . Zither . Verkauf täglich von
8 —7 . Sonntag von 12 —2 . Schweizer
MusithauS , Schönhauser Allee 130.
Badstr . 57, Weisscusce , Zlutonplatz . *

Svarmctalle : Kupscr I Messing !
Antimon ! Zinn ! laust für Kriegs -
lieserung der Kriegsmetallges . ; ausser -
dem kaufe Zahngebisse I Platin -
absälle7 . 50. Silberschmelze Ebristionat ,
Köpenickerstrasse 20a ( gegenüber Mau -
teusselstr . \ _

*

Leinölfirnis , Emaillelack , iämt -
lichc Leliacke , Borax , Bienenwachs ,
Kopal . Kolophonium . Leim , Zeresin .
Paraffin , Tcrpcntinersatz kaust , höchste
Preise zahlend , Wolter , Tbaer -
slrasse 6.

______________

1729S *

Staunende Preise für Möbelstücke ,
ganze E m richtungen , Warenlager ,
Pclzsachen , Federbetten , Tcppiche und
Nachlässe zahlt Gulöin . mn, Danziget -
strasse 49. Königstadt 7631 . _

*

Werkzeuge , gebrauchte und neue
Treibriemen , Spiralbohrer , Fräser ,
Werkzeugmaschinen , Abreihmagnete
kaust lausend für eigenen Betrieb
Heinrich Briest . Stallsilireiberstrasse 59
und Bensseistrasse 5, Laden . Tele -
pbou Moabit 2398 . *

Kaufe alles , Firnis . Leim .
Bicncmvächs , Paraffin , Koval ufw
Zahle anerkannt höchste Preise . Noack,
Grosse Franksurterslrasse 25. 24/2 *

Kaufe Ziei fische, Exoicn aller Art ,
auchAguariengläser . Karoiv . Berlin O. ,
stralauer Allee 20a im Laden . +14

Verschiedenes
Knnststopferei Grosse Franijilricr -

strasse 67. 63K *
' Nehme Fuhren an. Führer ,
Ilirechterstranc 9, 1 Treppe , Eingang
Turinerstrasse . +41 *

Packer geübt , losort gesucht . Mei -
düngen von O' /a —1 Uhr votmittagS
in unserer Hausinsveltion . Kaushaus
des Westens , G. m. b. H. , Taucntzien -
slrasse 21/24 . 459K *

Tchrifthaucr
Liesenstrasse 10.

verlangt Bader .
+21 *

Rohrleger und Verklopser sür
grössere Truckrohrleitung werden so-
fort nach ausserhalb verlangt . Karl
Rosenseld , Gitichinerstrasse 80. *

Malergehilse » suchen Bulle
n. Thomer , Ehariottenburg , Goethe -
slrasse 30. +19 »

Tüchtiger Drechsler aus Oval -
rahmen und Kriegsarbeit bei ange -
messenein Lohn gesucht , muss die
Fabrikation einzurichten verstehe
I . Keristan , Liudcnstrasse 16
Goldleistensabrik . 2123t

Lehrmädchen aus achtbaren Fa -
Milien , in > Alter von 14— 16 Jahren ,
bei inonaiiichcr Vergütigung sofort
gesucht . Meldungen mit Schulab -
gangszeuguis und in Begleitung der
Eltern oder des Vormundes in
unserer Personalverwaltung , 3. Etage .
Kaushmis des Westens , G. in . b. H. ,
Tailentzieiistrasse 21/24 . 158K *

Packerinnen , geübt , sofort ge-
sucht, lllleldungeu von 9ss. bis
1 Übr vormittags in inifcrcr Haus -
inspektion . Kaushaus des Westens .
IT. m. b. H. , Taueuxienstrasse 2t/24 . *

Reinemachefrauen , tüchtige , zur
Zlushiise tagsüber verlangt durch
Zculraiarbcilsnach weis vormittags
8 — 12 Eichhoruslrasse 1 ( Nähe Pots -
damerplatz ) , Bellc - Nllianceplatz 5,
Gorntannslrasse 13, Paulstrahe 1 ( am
Krimiiialgcricht ) , Kopvcnstrasse 1 ( am
Stralauerplatz ) . Verutiltluug kosten -
loS. 241/19

Berküllfertilncii , nichtig , sür die
Abteilung Künstliche Blumen losort
gesucht . Meldungen um 11 Uhr vor -
mittags und 6 —7 Uhr abends Kails «
hanS des Westens , G. m. b. H. ,
Tauentzicnstrasse 21 — 24. 159. W

otcnfran sür Früh - und Nach »
Alour , eine stunde Bcschäjli -

i, Gegend Moritzplatz , 30 Marl
. i>ii, iucht Fuchs . Frwdrichitr . 40.

Näherinne » aus Herren - , Kiia -
den- , Phantasie - und " Achscischliiss -
Hemden verlangt Artur Jachmann ,
. Klostcrslrasse 77/78 . Meldungen mit
Proben von 9 —12 . 24/10

Hiiftdicllfipflicht .
Wir suchen für dauernde Beschäftigung für unseren Betrieb

i und

in größerer Zahl . Arbeitsuchende wollen sich schriftlich oder

mündlich wenden an

Nrbciteraliuahiiicslclle der

22/4 * Rathenow , Bahnhofstraße 22 .

ww SfaRirer »
für Kan alarbcite » sofort gesucht . 2122b

ttubermunn & Guckes Akt . - Ges .
Untcrj ; r und bahn bau Xollendorf platz .

Zu melden beim Bauführer Noack .

KlavierknrsnS . E' . ivnchscnen Schnell -
Methode , Monatspreis 3, — , Klavier «
üben frei . Musila lndrmic Lrau eu-
slrasse 63 ( Moritzplatz ) . 23/10 ' -

Arlieitsbnrsche »
nicht unicr 17 Jahren , verlangt

Truckerei - Expedition Vorwärts
Lindenstr . S, 1. Hof parterre .

ZeitnllgsauStragcrin iojort m «
langt . „ Votwärls - «Svcdi ! ion Pankow .
Mühlenstrasse 30. *

Tiiclitise Maurer
für I . ich ten berj - nuh Garten -
leid ta - i Spandau für dalierude
Arbeit gesucht .

Hugo A. Singer ,
Prnsiwände ,

Sehilneberg . Gencststrafic -4.
1813L * Telephon : Lützoiv 1656 .

Tüchtigen , zuverlässigen

Buchbindergehilfen
oder - Gehilfin ,

selbständig in Kiindenarbcit , sucht sür
dauernd Frip Bergmann , Berlin -
Steglitz , ' Albrechtsli . 122. 4829L *

Stailraiann ; ,
tüchtig , energisch , sowie ältere

K&rlsclaer '
sofort verlangt . 18373

Groji - Bcrlincr Kunsteis -
Gesellschaft m. b. H. ,

Berlin « W68 , Charlottenstr . 73

Arbeiter
geübt sür Plaltcnsabrikalion . Bevor -
zngt solche, die mit Glätlkellc arbeiten
können . 2121 b*

Steinholtwerke , Hcideslr . 15.

Arlieilkrinlit!!
bei dauernder Beschäftigung
stellt ein T ' enipeniuk . DSallon -
htillen - Gesellschalt , Fried¬
rich - Wl 5he I in - Str . « S —5 4 .

Trotz allgemeiner Warenknappheit bieten meine Läger noch große Auswahl in Rock -

Anzügen , Jackett - Anzügen , Paletots , Ulstern , teils auf Seide , in prima Verarbeitung . —

Ferner Damen - Kostüme , Ulster , Mäntel , in einfachster bis elegantester Ausführung . —

Riesen - Auswahl in Pelzsachen , Skunks , Marder , Nerz , Alaska - Füchsen , in modernster

Ausführung , vou 30 — 150 Mark . — Angebot in Herren Gehpelzen , Wagen - u. Reisepelzen . —

Lxtra - Aiigcboc in Lombard gewesener Fortieren , Betten , Uhren , Ringen , Brillanten ,
Schmucksachen zu billigen Preisen .
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